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       Seit 1991 – nahezu ein Viertel-Jahrhundert – führt 
       er den Verband der Luftfahrtsachverständigen e.V.: 
                                  Wolfgang Hirsch

50 Jahre Verband 
der Luftfahrtsachverständigen
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

Den 50 Jahre VdL, Verband der Luftfahrtsachver-
ständigen e.V.. Ein Jubiläum, das gefeiert werden 
kann und muss. Allein um die Arbeit der Gründer 
zu würdigen, die erkannt hatten, wie wichtig es für 
einen Berufsstand ist, in Verbandsstrukturen ein-
gebunden zu sein. Vordergründig sind der Erfah-
rungsaustausch, die Informationen zu veränderten 
Gesetzen und Verordnungen und ein gemeinsa-
mes Auftreten und Vertreten vor Instanzen und 
Öffentlichkeit. Die Gründungsphase war allerdings 
nicht ganz einfach, wie wir im Artikel von Wolfgang 
Hirsch, den wir in diesem Heft lesen, aufzeigt. Wie 
so häufig mussten auch die Gründungsväter er-
fahren, wie eine vorteilhafte Verbindung durch die 
Hürden der Verwaltung gebremst wird, aber mit 
Geduld und guter Argumentation das Ziel erreicht 
werden kann – und die Anerkennung gelingt.
Anerkennung erlangte der Verband auch nach 
und nach bei Verwaltung, Gerichten, bei Ver-
bänden und Vereinen und wurde in den letzten 
zweieinhalb Jahrzehnten Beachtung als kompe-
tente Institution anerkannt. Dies ist nicht zuletzt 
der Verbandsführung von Wolfgang Hirsch zuzu-
schreiben, der seit   dem Jahr 1991 den Verband 
als Vorstand lenkt. Ihm sind viele Einrichtungen 
gelungen oder er hat sie zielführend ausgebaut, 
die das Erscheinungsbild des Verbands heute nach 
innen und außen prägen. 
Ein großer Schritt war die Einführung der Ausbil-
dung zum Diplom-Luftfahrtsachverständigen, die 
in Zusammenarbeit mit dem Transferzentrum 
„focos“ an der Universität Karlsruhe und in Ab-
stimmung mit der IHK Duisburg (zuständig für 
anerkannte Luftfahrtsachverständige) erfolgte. Die 
Schaffung der Grundlage und die Verantwortung 
liegen bei Diplom-Ingenieur und öff. bestellten 
und vereidigten Luftfahrtsachverständigen Claus-
Dieter Bäumer. Er organisiert, als stellvertretender 
Vorstand, neben Ausbildung auch die Refresher- & 
Weiterbildungskurse. Ziel ist vor allen Dingen, die 
stete Weiterbildung der Diplom-Luftfahrtsachver-
ständigen in Technik und Recht – und hier stehen 
kompetente Lehrkräfte im Dienst der Sache. Die 
diesjährigen Termine werden in jeder Ausgabe 
dieses Magazins veröffentlicht. Interessierte kön-
nen sich informieren. Zu diesem Thema findet Sie 
auch in dieser Ausgabe einen Beitrag von Claus 
Dieter Bäumer.
Einem breiten Luftfahrt-Publikum präsentiert sich 
der Verband der Luftfahrtsachverständigen e.V. 

jährlich auf der AERO in Friedrichshafen. So auch in 
diesem Jahr vom 15. bis 18. April 2015. Sie finden 
uns in Halle 4 Stand 306. Es freut uns, wenn Sie 
uns in unserem Jubiläumsjahr wieder einen Be-
such abstatten – wir freuen uns mit Ihnen, über 
Ihre Fragen und unsere Arbeit zu sprechen. Im Jahr 
darauf findet diese Messe vom 20. bis 23. April 
2016 statt. 
Eine Neuerung der AERO ist die AERO Asia in 
Zhuhai, China, vom 28.Oktober bis 01. November 
2015. Wir werden dort allerdings mit keinem Stand 
vertreten sein.
Einen wesentlichen Teil unserer Verbandsarbeit 
nimmt die Aus- und Weiterbildung ein. Die, von 
Diplom-Ingenieur Claus Dieter Bäumer geleiteten 
und von kompetenten Dozenten durchgeführten 
und strukturell gut organisierten Lehrgänge, ver-
mitteln ein anspruchsvolles Niveau. 
Ein Plus sind die gemeinsamen Seminare mit dem 
„Arbeitskreis der Fliegenden Juristen und Steuer-
berater“ für beide Seiten, in punkto Wissenserwei-
terung – für den Arbeitskreis, um den Einblick in 
die Technik zu erweitern, für die Luftfahrtsachver-
ständigen, um in luftrechtliche Prozesse Einblick zu 
erhalten. Diese gemeinsamen Seminare, viermal 
jährlich, werden von beiden Seiten, Juristen und 
Steuerberatern einerseits und Luftfahrtsachver-
ständigen andererseits, zu jedem Termin voller 
Interesse besucht. Nicht zuletzt werden diese Ter-
mine wegen der zeitlich auf Samstage gelegten 
Seminare gerne angenommen.
Eine Neuerung in der dieser Ausgabe ist die Ein-
richtung einer Rubrik mit Leserbriefen.
Ausschlag gab, dass die Redaktion Leserbriefe 
erreichten, die sich auf meinen Leitartikel zum Pi-
lotenstreik bezogen. Wir wollen Ihnen diese Zu-
schriften nicht vorenthalten, aus zwei Gründen: 
Erstens sollen Sie erfahren, wie unsere Leser un-
sere Veröffentlichungen sehen, zweitens wir diese 
Zuschriften Ihnen nicht vorenthalten wollen.
Dass unsere Autorenbeiträge nicht immer die Auf-
fassung der Leser teilen, ist das Recht des Lesers. 
Ein Autor stellt mit seinen Beiträgen nicht nur sei-
ne Auffassung dar – er begründet oder verweist 
auf Gegebenheiten, die aktuell sind. Es freut uns, 
wenn Sie uns Ihre Meinung mitteilen. Schreiben 
Sie an aviation-leserbrief@web.de und wir wer-
den Ihren Leserbrief veröffentlichen.
Ich wünsche Ihnen ein Jahr mit erlebnisreichen Flü-
gen.  Rainer Taxis.

Editorial

Rainer Taxis
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50 Jahre Verband der Luftfahrtsachver-
ständigen

Autor: RA Wolfgang Hirsch

Nach der üblichen Vorbereitungszeit zur 
Erstellung eines Satzungsentwurfs, der 
Aufgaben und des Zweckes eines neuen 
Vereins und insbesondere des Namens 
trafen sich am 11. September 1965 in 
Stuttgart insgesamt 15 Personen aus dem 
Bereich der Luftfahrt, um als Verein die 
„Deutsche Schätzstelle für Luftfahrzeuge 
(DSL)“ mit Sitz in Stuttgart zu gründen. 
Zu den Gründungsmitgliedern gehörten 
Georg Bauer (München), Wilhelm Sach-
senberg (Wiesbaden), Wolfgang Wag-
ner (Köln), Klaus Uebe (Oberwinter), 
Ferdinand Schatt (Essen), Wilhelm Röder 
(Kronberg), Richard Schreiber (Gauting), 
Eitel von Manteuffel (Wiesbaden), Rein-
hold Hagmann (Ulm), Herbert Zimmer-
mann (Stuttgart), Heinrich Reck (Ham-
burg), Ernst Schade (Frankfurt), Dr. Joseph 
Dabrock (Frankfurt), Oskar Pflaumer (Her-
renberg) und Dr. Horst Riepe (Frankfurt). 
Zum Vorsitzenden wurde Oskar Pflaumer, 
zu seinem Stellvertreter Eitel von Man-
teuffel gewählt.

Die Eintragung erfolgte allerdings erst, 
nachdem die Bedenken des Amtsgericht, 
es könne sich um einen wirtschaftlichen 
Geschäftsbetrieb handeln, der nach den 
Vorschriften des Bürgerlichen Gesetzbu-
ches nicht eintragungsfähig ist, beseitigt 
werden konnten.

Vorstandswechsel 

Nach zehn Jahren wurde der bisherige 
Vorstand abgelöst durch Ferdinand Schatt 
als Vorsitzendem, der dem Verein bis 
1991  zur Verfügung stand, Klaus Kühl 
(Baden-Baden) als Stellvertreter, sowie 
Reinhold Hagmann als Geschäftsführer, 
der das Amt bis zu seinem 84. Lebensjahr 
Ende 1999 ausübte. Klaus Kühl ließ sich 
1985 von seiner Ehefrau Hannelore Kühl 
(bis 1991) ablösen. Nachdem Ferdinand 
Schatt sich 1991 aus Altersgründen nicht 
mehr zur Wahl stellte, wurde Wolfgang 
Hirsch (Kornwestheim) zum Vorsitzenden 
gewählt. Zum Stellvertreter wurde 1991 
Prof. Dr.-Ing. Otto Künzel (Ulm) (bis 1997) 
gewählt, sein Nachfolger wurde 1997 bis 

zu seinem Tod 2010 Ralf Wagner (Quick-
born), öffentlich bestellter und vereidigter 
Luftfahrt-Sachverständiger.

Präsenz auf der IGM

Der Verein trat in der Öffentlichkeit in erster 
Linie regelmäßig auf der Internationalen 
Gebrauchtflugzeugmesse (IGM) in Baden-
Baden-Oos auf und war mittels separaten 
Wohnwagens den Besuchern mit Rat und 
Tat präsent.  

Die Jahreshauptversammlungen fanden 
am Rande der IGM statt, genau so die 
Sachverständigenbesprechungen am Frei-
tag einer jeden IGM.  

Beiratssitzungen in Nabern

Wichtig waren die regelmäßig ein- bis 
zweimal im Jahr durchgeführten Beiratssit-
zungen bei Wolff Hirth in Nabern. 
Der Beirat bestand aus vom Vorstand beru-
fenen besonders sachkundigen Personen 
aus der Mitgliedschaft und der Luftfahrt. 
Hier erfolgten die Diskussionen und Wei-
chenstellungen für die Weiterentwicklung 
des Vereins, die sodann auf den folgenden 

Mitgliederversammlungen beschlossen 
wurden. Der Beirat schloss sich auch der 
Auffassung des Vorstandes an, dass allein 
das Schätzen von Luftfahrzeugen nicht 
den Umfang deckt, der von luftfahrttech-
nischen Gutachten erwartet wird. 

Namenserweiterung auf DSL / VdL

Auf der Hauptversammlung am 02.05.1992 
wurde daher im Rahmen einer Überarbei-
tung der Satzung auch beschlossen, den 

Verbandsnamen – vorerst – auf „Deut-
sche Schätzstelle für Luftfahrzeuge – Ver-
band der Luftfahrtsachverständigen e.V. 
(VdL)“ zu erweitern. In einem monatelang 
dauernden Schriftverkehr musste dem Ver-
einsregister Stuttgart allerdings der „Allein-
vertretungsanspruch“ des Verbandes, „die 
Luftfahrtsachverständigen“ zu vertreten, 
plausibel gemacht werden. Am 22.12.1992 
erfolgte der Eintrag im Register.

In der Versammlung am 02.05.1992 er-
folgte eine grundsätzliche Weichenstel-
lung, was die zukünftigen Aufgaben 
des Verbandes betraf. So wurden aufge-
führt die Erarbeitung einer Datenbank, 

Erwin Joras, Wolfgang Hirsch, Lothar Abrakat, Michael Wacker (v.l.) auf der ILA
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die Erstellung von EDV-Programmen 
zur Arbeitserleichterung, z.B. für Kurz-
gutachten, Seminare zur Fortbildung, 
Fachvorträge, Gutachtenverfahren, Em-
pfehlungen an Gerichte, Behörden, 
Versicherungen sowie – aufgrund der 
beruflichen Tätigkeit des Vorsitzenden 
als Rechtsanwalt – Rechtsberatung für 
Mitglieder. Vieles davon ist in der Zwi-
schenzeit umgesetzt worden. Weiterhin 
wurde beschlossen, verstärkt um die 
Mitgliedschaft von möglichen Sachver-
ständigen zu werben, wobei ausdrück-
lich betont wurde – und auch heute 
noch betont wird -, dass die Mitglied-

schaft von luftfahrttechnischen Betrie-
ben (LTB’s) wegen deren Sachkunde für 
alle Mitglieder hilfreich ist.

Fortbildungsseminare ab 1995

Seit der IGM 1995 wurden und werden 
gemeinsame Fortbildungsveranstaltun-
gen des Verbandes zusammen mit dem 
AOPA-Arbeitskreis der „Fliegenden Juris-
ten und Steuerberater“ regelmäßig vier-
mal jährlich durchgeführt, und zwar ab 
1996 zunächst in Egelsbach und nach 
einigen Jahren im Steigenberger-Hotel in 
Langen. Die Juristen und Steuerberater 
sehen die Vorträge der Sachverständigen 
als Bereicherung an, die Sachverständi-
gen auch die der Juristen und Steuerbe-
rater im luftverkehrsrechtlichen Bereich. 
Und der Vorsitzende Wolfgang Hirsch, 
der bis 2014 Leiter des AOPA-Arbeits-
kreises war (aus Altersgründen wurde 
auf seinen Wunsch sein Nachfolger ge-
wählt) hatte es organisatorisch einfacher, 
da er jeweils nur eine Veranstaltung or-
ganisieren musste.

Auf der AERO mit eigenem Stand

Mit der Schließung von Baden-Baden-Oos 
fand die IGM noch für zwei Jahre in Karls-
ruhe-Baden statt, in der Folge noch einmal 
in Speyer, aber danach scheiterte die IGM 
nach über 30 Jahren am Gemeinderat der 
Stadt Speyer. Die Hauptversammlungen 
des VdL finden seitdem regelmäßig auf 
der AERO in Friedrichshafen statt, weshalb 
wir es begrüßen, dass die AERO jährlich 
stattfindet, auf der wir seit dem Umzug 
der AERO auf des neue Messegelände 
regelmäßig mit einem eigenen Stand ver-
treten sind. 

Namensänderung in VdL

Nach dem Ausscheiden von Reinhold 
Hagmann als Geschäftsführender Vor-
sitzender zum 31.12.1999 wurde am 
12.02.2000 im Rahmen einer eigens dazu 
einberufenen Mitgliederversammlung die 
Satzung – soweit möglich – überarbei-
tet und neu gefasst.  Insbesondere der 
Name wurde – wie bereits 1992 geplant 
– nunmehr in „Verband der Luftfahrt-
sachverständigen e.V. (VdL)“ geändert, 
also der ursprüngliche Name „Deutsche 
Schätzstelle für Luftfahrzeuge“ ersatzlos 
gestrichen. Der Vorstand wurde auf vier 
Personen erweitert, und zwar auf den 
Vorsitzenden, zwei stellvertretende Vor-
sitzende sowie den Kassierer. Nach recht 
zügiger Eintragung der Änderungen im 
Vereinsregister konnte auf der Jahres-
hauptversammlung 2000 der neue Vor-
stand bereits nach der neuen Satzung ge-
wählt werden, und zwar Wolfgang Hirsch 
(Vorsitzender), Ralf Wagner (stv. Vorsit-
zender), Erwin Joras (stv. Vorsitzender) 
und  Lothar Abrakat (Kassierer). 

Ralf Wagner schied zwar 2006 aus dem 
Vorstand aus, für ihn wurde Michael Wa-
cker (Groß-Gerau) gewählt, trat jedoch 
wieder in den Vorstand ein, als Erwin 
Joras 2007 nicht mehr kandidierte. Nach 
dem plötzlichen Tod von Ralf Wagner im 
Sommer 2010 übernahm Claus-Dieter 
Bäumer, Hamburg, Dipl.-Ing. und öffent-
lich-bestellter und vereidigter Luftfahrt-
sachverständiger, dessen Position.  Als Mi-
chael Wacker wegen Arbeitsüberlastung 
aus beruflichen Gründen 2014 aus dem 
Vorstand ausschied, wurde Stefan Krause 
(Tussenhausen), Diplom- und öffentlich 
bestellter und vereidigter Luftfahrtsach-
verständiger, gewählt. 2013 schied Lothar 
Abrakat als Kassierer aus, sein Nachfol-
ger wurde Rolf-Rainer Barenberg (Tau-
nusstein), der lange Jahre bei der AOPA 
Germany Kassierer war.

Auch nach dem Jahr 2000 wurden auf 
den Versammlungen Satzungsänderun-
gen beschlossen. Die wichtigste stammt 
aus dem Jahr 2014, als mit Zustimmung 
aller Mitglieder ein Passus eingefügt wer-
den konnte, nach dem Satzungsänderun-
gen, auch des Vereinszweckes, mit einem 
Quorum der auf der jeweiligen Versamm-
lung anwesenden Mitglieder und nicht 
mehr nur mit Zustimmung aller Mitglie-
der beschlossen werden können. Unsere 
Vereinsgründer hatten 1965 vergessen, 
diesen Passus in die erste Satzung mit 
aufzunehmen.

Ralf Wagner

Michael Wacker auf der AERO

» Fortsetzung auf Seite 6

Klaus-Dieter + Erwin Joras auf der AERO

Historie



aviation news6 Historie 

Internetpräsenz

Noch in den 90er-Jahren legte sich der 
Verband eine eigene Homepage zu Die In-
ternetpräsenz des VdL wurde ursprünglich 
von Wolfgang Hirsch erstellt und gewartet. 
2013 ließ der Verband seine Internetsei-
ten von IT-Spezialisten und insbesondere 
mit einer eigenen Sachverständigenlis-
te auf der Grundlage einer Landkarte für 
die deutschen Bundesländer, Österreich 
und der Schweiz neu erstellen. Die freige-
schalteten  Sachverständigen können ihre 
kennwortgeschützten Einträge sodann 
selbst pflegen und warten. Wie wir fest-
stellen konnten, wird unsere Sachverstän-
digenliste häufig aufgerufen.

Mitgliederzeitschrift ab 2001

Was schon in den 90er-Jahren immer wie-
der diskutiert worden war, konnte ab dem 
Jahr 2001 umgesetzt werden: Die Erstel-
lung einer eigenen Mitgliederzeitschrift. 
Die erste Ausgabe vom März 2001 be-
stand noch aus sechs Farbseiten mit einer 
Auflage von 1.000 Exemplaren, noch aus 
einem Farbkopierer.  Nach einer Steigerung 
auf zwölf und sodann 16 Seiten wurden 
die Hefte mit dem Namen „VdL-Nachrich-
ten“ ab der siebten Ausgabe professionell 
mit 32 Seiten in einer Druckerei mit einer 
Auflage von 4.500 Exemplaren gedruckt 
und werden kostenlos an Behörden, Ver-
sicherungen, Luftfahrtunternehmen, LTB’s, 
Luftsportvereine, Geschäfts- und Privatpilo-
ten und weitere Interessierte versandt. Die 
ursprünglich an die deutschen Gerichte 
versandten Exemplare haben wir einge-
spart, nachdem wir feststellen mussten, 
dass die Hefte über die Geschäftsstellen 
nicht hinaus kamen und daher die Rich-

ter des jeweiligen Gerichts keine Kenntnis 
vom Inhalt unserer Zeitschrift erlangten. 
Das ist bei den Luftfahrtbehörden anders: 
Dort werden die Hefte offensichtlich im 
Umlaufverfahren weitergegeben. 

Die Finanzierung erfolgt zum einen durch 
Anzeigen (im Wesentlichen der Mitglie-
der), zum überwiegenden Teil jedoch 
durch Mitgliederumlagen. Ab 2006 wurde 
das Blatt umbenannt in „German Aviation 
News“ und von einem Mitarbeiterstab un-
serer Mitglieder betreut. Es erscheint vier-
mal im Jahr. Ein Großteil der Artikel stammt 
von den Referenten unserer in Langen je-
weils durchgeführten Seminare, also von 
unseren Sachverständigen und auch den 
Luftfahrt-Juristen und  -Steuerberatern, 
aber auch von interessanten und interes-
sierten Personen außerhalb dieser Grup-
pierungen aus dem Luftfahrtbereich. 

Ausbildung zum Diplom-Luftfahrt-SV

Unser „jüngstes Kind“ ist die Ausbildung 
zum Diplom-Luftfahrtsachverständigen. 
Nachdem unsere Gespräche sowohl mit 
der TÜV Aviation als auch mit der DEKRA 
Aviation nicht zu positiven Ergebnissen 
führten, konnten wir zusammen mit dem 
„focos Transferzentrum GmbH an der 
Hochschule Karlsruhe“ und in Abstim-
mung mit der IHK Duisburg (zuständig 
für die Überprüfung als öffentlich bestell-
ter und vereidigter Luftfahrtsachverstän-
diger) einen Ausbildungslehrgang zum 
Erwerb eines Diploms entwickeln und 
bereits dreimal durchführen. Er besteht 
aus insgesamt elf Fächern mit jeweiliger 
schriftlicher Prüfung und Benotung so-
wie fünf Gutachten mit jeweiliger Beno-
tung. Um dem Ganzen eine rechtliche 
Grundlage zu geben, hat die Mitglieder-
versammlung am 21.04.2012 eine Aus-
bildungs- und Prüfordnung erstellt, die 
auch auf unserer Homepage einsehbar 
und ausdruckbar ist. Enthalten sind ein 
zweitägiges Grundseminar, Elektrik/Avio-
nik, Instandhaltungspraxis, Aerodynamik/
Flugleistungen, human factors, Flugzeug-

» Fortsetzung von Seite 5
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Claus-Dieter Bäumer

Ralf Wagner, Sabine Hirsch, Claus-Dieter Bäumer

Rolf-Rainer Barenberg auf der AERO	

Stefan Krause (v.l) auf der AERO & Andreas Scholz 

Claus-Dieter Bäumer + Wolfgang Rieger auf der 
AERO
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Wolfgang & Sabine Hirsch

Theorie und Praxis, Fertigungsverfahren 
und Bauweisen im Flugzeugbau sowie 
Werkstoffkunde mit Übungen. Die Mo-
dule sind wahlweise einzeln oder zusam-
menhängend buchbar. Wer die Prüfungen 
insgesamt erfolgreich absolviert hat, kann 
sich nach Erhalt des Diploms bei der IHK 
einem mündlichen Prüfungsgespräch stel-
len. Voraussetzung für unsere Ausbildung 
sind allerdings bereits erworbene Kennt-
nisse in der Flugzeugtechnik, entweder 
durch nachgewiesenes Studium oder 
durch langjährige Praxis. Allerdings wollen 
wir mit der Anzahl der durchzuführenden 
Lehrgänge etwas Rücksicht auf die Markt-
lage nehmen, damit in dem relativ kleinen 
Markt nicht zu viele Personen ausgebildet 
werden, die sodann Schwierigkeiten be-
kommen könnten, eine ausreichende An-
zahl von Aufträgen zu erhalten.

Ausbildungsleiter Claus-Dieter Bäumer

Der ganze Komplex Ausbildung wäre 
nicht möglich gewesen, wenn nicht 
Claus-Dieter Bäumer sich federführend 
an der Entwicklung beteiligt und sodann 
die Position des Ausbildungsleiters über-
nommen hätte. Die Gespräche und Ver-
einbarungen mit focos, den Ausbildungs-
referenten, den Inhalten der einzelnen 
Seminare, der schriftlichen Prüfungen, 
kurz: Inhalt und Organisation. Ohne ihn 
hätte der Verband dieses umfangreiche 
und erfolgreiche Ausbildungskonzept 
nicht realisieren können.

Hierauf aufbauend führt der Verband – 
ebenfalls unter Federführung von Claus-
Dieter Bäumer - seit 2014 separate Wei-
terbildungsseminare durch, um die bisher 
erworbenen Fähigkeiten zu vertiefen. 
Hierzu gehören auch fiktive Gerichtsver-

handlungen mit Sachverständigenbefra-
gungen. Dieser Bereich soll weiter ausge-
baut werden.

Mitgliederzuwachs

Nachdem die Anzahl der Mitglieder bei 
der Gründung bei 15 lag, sich bis zum 
Jahr 1991 jedoch nur auf 17 erhöht hat-
te, haben wir uns in der Vergangenheit 
erfolgreich bemüht, geeignete Personen 
als Mitglieder zu interessieren, insbeson-
dere bei jüngeren sachkundigen Perso-
nen. Dies ist uns innerhalb der letzten 24 
Jahre gelungen. Unser Mitgliederbestand 
bewegt sich trotz altersbedingter und 
sonstiger Austritte durch Neuzugänge 
seit Jahren im dreistelligen Bereich. Das 
macht uns stolz und lässt uns auch für die 
Zukunft hoffen. Wir werden uns auch in 
Zukunft darum bemühen, den Sachver-
ständigen unter unseren Mitgliedern qua-
litativ hochwertige Aufbau- und Weiter-
bildungsseminare anzubieten, um auch 
weiterhin sagen zu können: Wer sich an 
einen unserer Sachverständigen wendet, 
kann von Sachverstand und Qualität der 
Sachverständigen ausgehen.

© Wolfgang Hirsch, Kornwestheim
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Neuer Sachverständigenlehrgang
Wir beabsichtigen wieder einen neuen 
Lehrgang in Zusammenarbeit mit dem 
Transferzentrum focos an der Hochschule 
Karlsruhe durchzuführen, wenn es min-
destens 8 Teilnehmer gibt, die die Zulas-
sungs-Bedingungen (siehe auf unserer 
Homepage www.luftfahrt-sv.de unter 
DER VERBAND/AUSBILDUNG/1. Ausbil-
dungs- und Prüfordnung) erfüllen. 

Bisher haben ca. 12 Interessenten ihr In-
teresse bekundet aber den Sachverstän-
digenfragebogen - erhältlich auf unserer 
Homepage unter 2. Sachverständigenfra-
gebogen - nicht geliefert. Daher können 
wir z. Z. einen neuen Lehrgang noch nicht 
planen. 

Dieser Fragebogen ist wichtiger Bestand-
teil und einer der Voraussetzungen für die 
Zulassung zur Ausbildung.  
Mindest-Teilnehmerzahl: 5 – maximal 8. 
Sollten sich mehr Teilnehmer für eine Ver-
anstaltung anmelden, werden wir einen 
weiteren Termin organisieren. 
Das Anmeldeformular ist auf unserer 
Homepage abrufbar

Aus- und Weiterbildung von Sach-
verständigen im VdL e.V. 

										          Claus-Dieter Bäumer

Lehrgang an der Hochschule Karlsruhe  Bild: C.D.Bäumer 

Weiterbildungsplan für 2015 / 2016

Die Befragung der bisher von uns ausgebildeten Diplom-Sachverständigen ergab  Weiterbildungswünsche zu den Themen

1.	 Versicherungsgutachten üben 
2.	 Ortsbesichtigung üben – beides wird am 13.11.2015 bei der DFS-Akademie in Langen/Frankfurt durchgeführt;
3.	 Gutachten im Gerichtssaal erklären/verteidigen (haben wir 2014 bereits einmal mit einem echten Richter und großem Erfolg 
              durchgeführt) – werden wir erst in 2016 wieder durchführen; 
4.	 Instandhaltungspraxis – Dauer: 2 Tage (02.-03.10.2015 in Bonn-Hangelar);
5.	 Kolbentriebwerke befunden – geplant bei Firma Dachsel, Baierbrunn (Termin ist voraussichtlich der 16.10.2015 (+ 17.10.2015?)) 
              - noch nicht bestätigt.  
6.	 Turbinentriebwerke befunden (wird zusammen mit Materialuntersuchung in Hamburg durchgeführt);
7.	 Bewertung eines Businessjets – 1 Tag in EDSB Karlsruhe-Baden (Termin: 21.08.2015)  
8.	 Materialuntersuchungen, Brandversuche, Zertifizierungen im neuen Labor der Lufthansa Technik AG, Hamburg am 18.09.2015
9.	 Wir versuchen auch bei Rotax/Franz und MTU Ludwigsfelde Weiterbildungsveranstaltungen zu organisieren. Hier stehen wir 
               allerdings noch am Anfang unserer Bemühungen. Vielleicht kommen wir auf der diesjährigen AERO schon zu einem Konzept. 
             
Mindest-Teilnehmerzahl: 5 – maximal 8. Sollten sich mehr Teilnehmer für eine Veranstaltung anmelden, werden wir einen 
weiteren Termin organisieren. 
Kosten/Tag: EUR 300 + Umsatzsteuer. 



9aviation news          Sachverständigenpraxis

Verband der Luftfahrtsachverständigen e.V.
Geschwister-Scholl-Str. 8
D-70806 Kornwestheim

Anmeldung zur Weiterbildung 2015 

Termine zu den Veranstaltungen noch offen 

Datum Modul Thema Dozent/Organisator Nr. 

1 Tag 
21. August 

AM001 Praktische Flugzeugbewertung, 
EDSB 
Flughafen Karlsruhe-Baden 

Detlef Keinath/Martin 
Koch

7

1-2 Tage
16. (+ 17.) 
Oktober?  

AM010 Befundung von 
Kolbentriebwerken, Fa. Dachsel, 
Baierbrunn

Holger Dachsel 5

2 Tage 
02.-03.10.15 

AM008 Instandhaltungspraxis
LTB in Bonn-Hangelar 

Stefan Krause/Reiner 
Möller  

3

13.11.2015
1 Tag 

AM001 Versicherungsgutachten
Organisation einer 
Ortsbesichtigung
Langen, DFS-Akademie 

C.D. Bäumer/ Sebastian 
Herrmann  

1+2

1 Tag
18.09.2015

AM010 Turbinentriebwerke und 
Materialuntersuchung, LHT 
Hamburg

Dr. Christian Siry 6+8

										                       

Kosten je Veranstaltungstag:	     	 EUR 300,00 + U-Steuer
Kosten für alle Veranstaltungen: 	              EUR 
Hiermit melde ich mich verbindlich zu folgenden Veranstaltungen an: 
(Zutreffendes bitte ankreuzen)

1 2 3 4 5 6 7 8 Gesamt:……………………..EUR

Name:	 ………………………………..	 Vorname:………………………..

Adresse:………………………………………………………………………..

Email:……………………………………………………………………………

Telefon:……………………………….	 Fax:………………………………

Datum/Unterschrift:……………………………………………………………

Unterkunft gewünscht:	 JA/NEIN 
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Interview VdL mit 
Roland Bosch

					               Roland Bosch		                          Rainer Taxis GAN

GAN: 
Die Geschichte der AERO Friedrichsha-
fen begann 1977 mit der Rennsport-
messe RMF. 1993 wurde die AERO 
Friedrichshafen zur eigenständigen 
Veranstaltung.
Seit 2009 öffnet die AERO Friedrichsha-
fen den Blick in die Technik der moder-
nen General Aviation jährlich. 
Was gab den Ausschlag zu dieser jährli-
chen Strategie?

Herr Bosch: 
Es stimmt, die AERO Friedrichshafen star-
tete 1977 mit der Präsentation einiger Se-
gelflughersteller im Rahmen aus der RMF 
(Rennsport, Motor, Freizeit) zu Ihrem Er-
folgsflug. 
Bis zu diesem Zeitpunkt hatte die „klei-
ne“ Luftfahrt in Deutschland keine eigene 
Plattform. Die ILA Berlin kümmerte sich 
vornehmlich um die Belange der Großluft-
fahrt und der Militärflugzeuge.
Die Allgemeine Luftfahrt fand dort aber 
kaum Beachtung. Das schnelle Wachstum 
der AERO Friedrichshafen, insbesondere 
durch den damals aufkommenden Bereich 
der Ultraleichtflugzeuge zeigte sehr schnell 
die Notwendigkeit einer speziellen Messe 
für den Bereich der Sportflieger. Heute hat 
sich die AERO Friedrichshafen zur wich-
tigsten europäischen wenn nicht sogar 
weltweit bedeutenden Fachmesse für die 
Allgemeine Luftfahrt entwickelt. In diesem 
Evolutionsprozess blieben und bleiben 
Veränderungen nicht aus. Messen sind ein 
Spiegelbild des Marktes und passen sich 
diesem an.
Die Innovationsgeschwindigkeit der Her-
steller hat in den letzten Jahren durch die 
schnellen Informations- und Kommunika-
tionsmöglichkeiten enorm zugelegt. Viele 
Firmen präsentieren daher Ihre Neuhei-
ten im Jahresturnus. Die jährliche AERO 
hat sich diesem Turnus angepasst. Eine 
jährliche AERO ist auch wesentlich besu-
cherfreundlicher. Wenn früher jemand aus 
irgendeinem Grund eine AERO verpasste, 
dann haben die Aussteller diesen Kunden 
im schlimmsten Falle vier Jahre lang nicht 
gesehen. In einer Zeit in der sich die Erde 

schneller dreht denn je, ist somit ein jährli-
cher Turnus die richtige Zeitspanne. 

GAN: 
Haben die Befragungen der Ausstel-
ler bei jeder der vorausgegangenen 
AERO Messen den Entschluss geför-
dert?

Herr Bosch: 
Alle wichtigen Entscheidungen basieren 
auf den Wünschen der Aussteller und des 
Marktes. Für uns sind die Befragungen ein 
sehr wichtiger Indikator.

GAN: 
Worin sehen Sie die wesentliche Aus-
richtung der AERO Friedrichshafen

Herr Bosch: 
Auf einer klaren und eindeutigen Fokussie-
rung als Fachmesse der Allgemeinen Luft-
fahrt. Sie ist die B2B Plattform zwischen 
Pilot und Hersteller.
Die AERO zeigt dabei alle Bereiche von der 
Avionik über Triebwerke und Ausrüstung 
bis hin zum fertigen Flugzeug.
Immer bedeutender wird der Bereich 
„supply chain“. Die AERO ist nicht nur für 
potentielle Flugzeugkäufer und Piloten in-
teressant, sondern wird auch von Zuliefer-
firmen und Konstrukteuren besucht.

GAN: 
… und worin sehen bei den Umfra-
gen die Besucher – aus deren Sicht – 
das Hauptaugenmerk.

Herr Bosch: 
Die Besucher haben sich der Innovations-
geschwindigkeit und den Möglichkeiten 
der schnellen Medienkommunikation an-
gepasst.
Sie wollen nicht mehr geduldig alle zwei 
Jahre auf die Neuheiten warten. Für die 
Besucher ermöglicht die jährliche AERO 
eine wesentlich einfachere Marktübersicht 
und Kaufplanung.
Der Informationsbedarf ist heute stark auf 
Kurzfristigkeit ausgelegt. 

GAN: 
Nicht immer werden sich die Wün-
sche der Aussteller komplett erfüllen 
lassen. Wo müssen Sie beschränken? 
Sind es behördliche Auflagen, die Sie 
zu Einschränkungen veranlassen?

Herr Bosch: 
Die AERO hat über 600 Aussteller. Trotz-
dem können wir die meisten Wünsche er-
füllen. Durch die hervorragende Infrastruk-
tur der neuen Messe FN mit dem direkten 
Flughafenzugang haben wir allerdings 
auch perfekte Voraussetzungen um die 
Aussteller zu verwöhnen.
Beschränkungen gibt es im Grunde keine. 
Es gibt hin und wieder den Wunsch nach 
der Möglichkeit für Vorführflüge. Da die-
se allerdings sowohl für den Messeablauf 
als auch für die Aussteller sehr großer An-
strengungen bedürften, ist der tatsächliche 
Bedarf sehr klein. Die Aussteller konzent-
rieren sich mittlerweile vornehmlich auf die 
Gespräche am Stand. Interessenten verein-
baren die späteren Testflüge bei den je-
weiligen Herstellern oder Händlern vor Ort. 

GAN: 
In den letzten beiden Jahren entstand 
beim Besucher der Eindruck einer Zu-
nahme von Ultraleichtflugzeugen und 
Gyrocopter. Wie stellt sich die Situati-
on für Sie als Veranstalter?

Herr Bosch:
Die Hersteller von UL´s, VLA´s dominieren 
seit vielen Jahren das Geschehen auf der 
AERO. Durch die weltweite Bedeutung 
kommen immer mehr Aussteller aus allen 
Erdteilen hinzu.
Der Bereich der Gyrocopter ist aber tatsäch-
lich erst in den letzten Jahren hinzugekom-
men und gewachsen. 
Da wir über eines der modernsten und 
größten Messegelände in Europa verfügen, 
stellt uns dieses Wachstum derzeit noch vor 
keine Probleme. Ein großes Wachstum hat 
die AERO auch in anderen Bereichen. So ist 
der Bereich der Ausrüstung und Avionik in 
den letzten Jahren stark gewachsen. Eben-
so stark zugenommen hat der Bereich der 
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Business Aviation. Wenn in diesem Jahr nun 
erstmal Learjet auf der AERO ist, können wir 
davon sprechen, dass alle wichtigen Her-
steller von Business Jets die AERO für sich 
entdeckt haben. Auch die Segelflugzeug 
Hersteller sind in diesem Jahr wieder kom-
plett vertreten.

GAN: 
Im vergangen Jahr war in der Gene-
ral Aviation eine leichte Tendenz der 
Zunahme zu verspüren. Teilen Sie den 
Eindruck?

Herr Bosch: 
Eine Zunahme, auch wenn diese gering ist, 
lässt sich sowohl an den veröffentlichten 
Zahlen der GAMA als auch an unserer Aus-
stellerstatistik nachlesen.

Nach dem enormen Einbruch der Branche 
mit der Bankenkrise 2008 gibt es seit ei-
nigen Jahren wieder deutliche Tendenzen 
einer Erholung in der Allgemeinen Luft-
fahrt Branche.

GAN: 
Ihre Werbestrategie für die AERO FN: 
Setzen Sie auf Selbstläufer oder Medi-
enpräsenz?

Herr Bosch: 
Auch wenn die AERO Friedrichshafen un-
bestritten Europas Nummer 1 ist und heute 
weltweite Beachtung findet, darf man sich 
nicht auf den Lorbeeren ausruhen.
Wie gesagt, die Welt dreht sich schneller 
denn je. Die Informations- und Kommuni-
kationstechnik hat einen enormen Speed. 
Informationen verbreiten sich im Sekunden-
takt rund um die Welt.
Dies bedeutet, dass wir heute neben den 
wichtigen Fachmedien auch die Online Me-
dien bedienen müssen. Das Internet bringt 
allerdings Vor- und Nachteile mit sich.
Teilweise ist nicht erkennbar wer hinter ei-
ner Page steckt und wie groß die tatsäch-
liche Medienpower einer solchen Präsenz 
tatsächlich ist. 
Wir arbeiten daher auch sehr gut und 
gerne mit den etablierten und geprüften 
Medien zusammen. Das gute alte Papier 
möchte letztlich doch keiner vermissen.

GAN: 
Das Stichwort weltweit richtet den 
Fokus auf die AERO ASIA. Ist die 
AERO Friedrichshafen mit der Zhuhai 
Airshow eine längerfristige Partner-
schaft eingegangen?
In welchem Turnus wird diese Messe 
stattfinden.

Herr Bosch: 
Die sehr stark wachsende Allgemeine Luft-
fahrt in China benötigt in Zukunft eine eige-
ne Plattform. 
Durch die seit 2010 sukzessive stattfindende 
Öffnung des unteren Luftraum in China ent-
steht dort ein stark wachsender neuer Markt.  
Der Weg in diesen Markt wird sehr span-
nend sein, da in China bisher keine Allge-
meine Luftfahrt stattfand und daher eine 
gewisse Goldgräberstimmung vorherrscht.
Wir haben diesen Markt in den letzten drei 
Jahren genau beobachtet und sehen mehr 
Chancen als Risiken. 
Insbesondere weil wir mit der Zhuhai Air-
show Ltd. einen sehr erfahrenen Partner 
gefunden haben. Zhuhai Airshow Ltd. 
organisiert seit 1996 sehr erfolgreich alle 
zwei Jahre die China Airshow.
Eine für China sehr bedeutende Messe für 
die Großluftfahrt und den Militärbereich. 
Allerdings geht der Bereich der Allgemei-
nen Luftfahrt dort völlig unter. 
Die AERO ASIA in Zhuhai bildet nun alle 
zwei Jahre im Wechsel mit der China Air-
show, ähnlich der AERO Friedrichshafen 
die kleine Luftfahrt exklusiv ab. 
Zhuhai bietet dabei eine ähnliche Infra-
struktur wie die AERO in Friedrichshafen. 
Messegelände und Flughafen liegen in un-
mittelbarer Nachbarschaft.
Dies war für uns sehr wichtig. Außerdem 
liegt Zhuhai in unmittelbarer Nähe zu 
Hongkong und Macao. Neben der ausge-
zeichneten Erreichbarkeit verfügt die Stadt 
über ein sehr gutes Hotelangebot.
Einen besseren Standort für eine erfolgrei-
che AERO ASIA können wir uns nicht vor-
stellen. Hier passt alles zusammen. 
Zu Gute kommt uns hier, dass wir mit der 
Asia Outdoor und Asia Bike bereits seit 
2006 bzw. 2010 Erfahrungen mit Messen 
in China haben.

GAN: 
Wann wird die erste AERO ASIA statt-
finden?

Herr Bosch: 
Die erste AERO ASIA in Zhuhai findet vom 
28. Oktober bis zum 1. November statt. 
Die AERO ASIA findet zukünftig alle zwei 
Jahre im Wechsel mit der China Airshow 
auf dem Flughafengelände in Zhuhai statt. 

GAN: 
Von Interesse für Aussteller und Be-
sucher sind die Lagebeschreibung 
der AERO ASIA und Hotelsituation 
in Zhuhai. Wie können Interessierte 
Informationen zu diesen Fragen be-
kommen?

Herr Bosch: 
Zhuhai liegt in der Bucht gegenüber von 
Hongkong und direkt neben Macao. Vom 
Airport Hongkong sind es 70 Minuten mit 
der Fähre nach Zhuhai. Von Macao aus 
kommen sie quasi per Fuß nach Zhuhai.
Ab 2016 verbindet zusätzlich eine 50 Kilo-
meter lange Brücke Hongkong mit Zhuhai. 
Die Hotelsituation in Zhuhai ist exzellent. 
Interessierte Besucher und Aussteller er-
halten auf der AERO Friedrichshafen am 
Stand der AERO ASIA in Halle A5 Stand 
888 alle erforderlichen Informationen.
Im Internet sind die wichtigsten Kontakt-
daten und Informationen demnächst un-
ter der Page WWW.AEROASIA.COM zu 
finden.

GAN: 
Die AERO Friedrichshafen ist Kern-
punkt unseres Gesprächs. Die Messe 
bedarf einer großen logistischen und 
administrativen Anstrengung. Wie 
viele Mitarbeiter und in welchen Be-
reichen sind mit dieser Herkules Auf-
gaben beschäftigt?

Herr Bosch: 
Das Kernteam der AERO ist relativ klein. 
Dies sind neben mir als Projektleiter mei-
nen beiden Kolleginnen Kathrin John und 
Meike Abele und Greta Maier unsere Aus-
zubildende. 

Allerdings können wir auf diverse Stabstel-
len wie Presse und Marketing zurückgrei-
fen. Außerdem haben wir eine sehr tat-
kräftige Technikmannschaft und potente 
externe Dienstleister für die Reinigung, Be-
wachung etc. Während der AERO wächst 
das Team dann inklusive Aushilfskräften 
auf mehr als 100 Personen an. 

GAN: 
Wer unterstützt Sie bei der Hallen- 
und Standplanung, der Einteilung 
der Ausstellungsflächen in Hallen und 
Static Display.

Herr Bosch: 
Die Standplanung ist eine diffizile und zei-
tintensive Puzzlearbeit. Diese erfolgt nach 
einer festgelegten Schematik. 
Zunächst haben Aussteller bis zu einem 
bestimmten festgelegten Termin Anspruch 
auf Ihre bisherige Fläche. Aufgrund Verän-
derungen der Standgrößen gibt es hier 
allerdings ständige Veränderungen. Die 
Wünsche der Aussteller werden, so weit 
wie möglich, ermöglicht und in den wö-
chentlichen Teamsitzungen besprochen.

» Fortsetzung auf Seite 12

http://WWW.AEROASIA.COM
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GAN:
… gehen die Aussteller immer mit der 
Planung konform?

Herr Bosch: 
Ein Großteil der Aussteller sicherlich. Es gibt 
aber immer wieder auch Wünsche betref-
fend der Standplatzierung die wir nicht er-
füllen können. 
Wir haben zwar eines der modernsten 
Messegelände, das heißt aber nicht, dass 
alle Stände in der ersten Reihe liegen. 
Manchmal muss ein Aussteller auch ak-
zeptieren, dass sein Stand im Sichtbereich 
seines Konkurrenten liegt. Andere Ausstel-
ler dagegen möchten unbedingt in der 
Nähe des Wettbewerbs stehen. 
Manche Aussteller benötigen kurzfristig 
mehr Fläche oder sagen ab. Das Messege-
schäft und die Standplanung ist eine hoch 
spannende Angelegenheit.

GAN: 
Müssen gelegentlich auch einem Aus-
steller aus rechtlichen Gründen Aufl
gen erteilt werden?

Herr Bosch:
Hin und wieder ja. Manche Aussteller-
wünsche geben Ansatz zur Diskussion. 
Der eine Aussteller möchte tagsüber eine 
Partyband auf seinem Stand rocken lassen, 
der Andere eine Pyroshow abbrennen. Be-
liebt ist auch der Wunsch Fußstapfen vom 
Messeeingang bis zum Messestand auf 
den Boden zu kleben. 
Viele Wünsche können wir erfüllen, mache 
müssen wir leider abschlagen. 

GAN: 
Eine exzellente Einrichtung sind die 
Veranstaltungen im Rahmen der 
AERO Conference. Diverse Firmen 
bieten hier ihre attraktiven Berufe in 
der Luftfahrt an und versuchen Nach-
wuchs zu generieren. Haben Sie eine 
Erklärung, warum nicht auch Airli-
ner, wie Lufthanse, Air Berlin, TUI Fly, 
Swiss, etc. diese Strategie verfolgen?

Herr Bosch: 
Mit dem Programm der AERO Conference 
runden wir das Ausstellerangebot insge-
samt ab. Ein sehr erfolgreicher Programm-
punkt ist dabei die AEROCareer bzw. in 

diesem Jahr die Aktion „Be a pilot“.
Dass die Airliner diese Aktion nicht in gro-
ßer Form annehmen, liegt vermutlich dar-
an, dass diese ohnehin eine relativ große 
Nachfrage haben. Pilot bei der Lufthansa 
zu sein, ist immer noch einer der vorrangi-
gen Berufswünsche bei den Kids.

Aber auch die Allgemeine Luftfahrt be-
müht sich mit der Aktion „Be a pilot“ um 
Nachwuchspiloten. Mehr als 15 Flugschu-
len haben sich hierzu bereits angemeldet. 
Dass man bereits mit 14 Jahren ein Se-
gelflugzeug selbstständig fliegen darf, ist 
eine tolle Sache, aber sicherlich nicht aus-
reichend bekannt. Wenn einige Kids durch 
die Aktion „Be a pilot“ das Smart-Phone 
gegen den Steuerknüppel tauschen, wäre 
schon viel erreicht. 

GAN steht für German Aviation News	
Interview & copyright Rainer Taxis
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Stellen Sie sich vor, dass Sie nach einem 
schönen ereignisreichen Flugtag Ihr Flug-
zeug ordnungsgemäß in den Hangar stel-
len und danach nach Hause fahren.

Zwei Stunden später kontaktiert Sie ein 
Kollege aus dem Flugverein, Sie sollen 
doch bitte sofort zum Hangar auf dem 
Flugplatz kommen, es habe einen Brand 
an Ihrem Flugzeug gegeben, der die an-
deren Flugzeuge in Mitleidenschaft gezo-
gen hat.

Nun stellt sich relativ unmittelbar die 
Frage, wer denn für die Fremdschäden 
an den anderen hangarierten Flugzeu-
gen, sowie dem Hangar selbst aufzu-
kommen hat.

Welche Versicherungsarten kommen 
denn in Betracht? Die eigene Kaskoversi-
cherung, die eigene Privathaftpflichtversi-
cherung oder die Luftfahrt-Haftpflichtver-
sicherung.

Die Kaskoversicherung kommt bedin-
gungsgemäß nur für die Eigenschäden 
am Luftfahrzeug auf.

Die Privathaftpflicht wird sich auf die so-
genannte „Benzinklausel“ berufen und 
den Anspruch mit der Begründung ableh-
nen, dass der Brand bei dem Betrieb des 
Luftfahrzeugs entstanden sei, und daher 
die Luftfahrt-Haftpflichtversicherung der 
richtige Adressat für die Geltendmachung 
der Ansprüche sei. Als weiteres Argument 
für die Ablehnung kommt vermutlich die 
Begründung, dass hier im Übrigen kein 
vorwerfbares Verhalten seitens des Ver-
sicherungsnehmers im Sinne einer Scha-
densersatzhaftung gemäß §§ 823 ff. , 276 
BGB vorliege, so dass kein bedingungsge-
mäßer Haftungstatbestand vorliege. Der 
Brand sei weder fahrlässig - nicht einmal 
leicht fahrlässig - und erst Recht nicht vor-
sätzlich herbeigeführt worden. 

Ihre Luftfahrzeug- Haftpflicht wird sich 
damit rausreden, dass der Schaden sich 
nicht bei Betrieb verwirklicht hat, da das 
Flugzeug in keinem nahen zeitlichen Zu-

sammenhang mit dem bestimmungsge-
mäßen Betriebsvorgang - also längere 
Zeit nach dem Abstellen des Flugzeugs 
– zu brennen begann und Fremdschä-
den an anderen Luftfahrzeugen und dem 
Hangar hervorrief.

Ist dies richtig? Kann es sein, dass in einem 
derartigen Fall kein Versicherungsschutz 
besteht und der Drittgeschädigte für den 
Schaden an seinem Flugzeug selbst auf-
kommen muss? Aus normativer Sicht kein 
dies kein gerechtes Ergebnis darstellen.
An dieser Stelle ist nun die Rechtspre-
chung des BGH vom 21.01.2014  - VI ZR 
256/13 -wertend heranzuziehen.

In diesem Fall ging es darum, dass der Klä-
ger, dessen Kraftfahrzeug in der Tiefgara-
ge neben dem Fahrzeug des Beklagten 
Ziffer 2 stand und das bei der Beklagten 
Ziffer 1 haftpflichtversichert ist, durch den 
Brand am Fahrzeug des Beklagten Ziffer 2 
stark beschädigt und damit in Mitleiden-
schaft gezogen wurde. Ermittlungen er-
gaben, dass kein Fremdverschulden den 
Brand verursacht hat, z.B. Brandstiftung 
oder fahrlässige Inbrandsetzung, sondern 
dass es aufgrund eines technischen De-
fekts am Fahrzeug des Beklagten zu Ziffer 
2 zu einer Selbstentzündung kam.

Mit der Klage machte der Kläger gegen 
die Beklagten als Gesamtschuldner den 
ihm hierdurch entstandenen Schaden so-
wie vorgerichtliche Rechtsanwaltskosten 
geltend. Das Amtsgericht hat die Klage 
abgewiesen. Auf die Berufung des Klä-
gers hat das Landgericht die Beklagten 
in Abänderung des erstinstanzlichen Ur-
teils antragsgemäß verurteilt. Mit der vom 
Berufungsgericht zugelassenen Revision 
beantragten die Beklagten die Wiederher-
stellung des erstinstanzlichen Urteils, was 
letztlich nicht gelang.

Bislang sah die Rechtsprechung in gleich 
gelagerten Fällen so aus, dass die Be-
triebsgefahr entweder aufgrund Fehlens 
eines nahen örtlichen oder nahen zeit-
lichen Zusammenhangs mit einem be-
stimmten Betriebsvorgang oder einer be-

stimmten Einrichtung des Kraftfahrzeugs 
nicht zugerechnet wurde, so dass die 
Kraftfahrzeughaftpflicht letztlich nicht den 
Drittschaden regulierte, vgl. u.a. Senats-
urteil vom 27.11.2007, AZ: VI ZR 210/06, 
VersR 2008, 656.

Auch wurde die Haftung deshalb ab-
gelehnt, dass der Schaden nicht im öf-
fentlichen Verkehrsraum entstanden sei, 
sondern auf einem Privatgelände, z.B. 
eine private Tiefgarage, vgl. LG Bochum, 
Urteil vom 05.03.2004, AZ: 5 S 195/03; 
vgl. Greger in HaftungsR. § 7 StVG Rn.96 
ff. m.w.N..

In der BGH-Entscheidung vom November 
2007 ging es darum, dass ein Dritter vor-
sätzlich ein Fahrzeug in Brand gesetzt hat 
und die Rechtsgüter Dritter dabei eben-
falls in Mitleidenschaft gezogen wurden.
Dabei hat die Berufungsinstanz (OLG Ros-
tock) den drittgeschädigten Klägern ei-
nen Haftungsanspruch gemäß §§ 7 Abs.1 
StVG und 3 Abs. 1 Nr. 1 PflVG zugespro-
chen und die Haftung auf folgende Argu-
mentation gestützt: Mit dem Brand habe 
sich eine typische Gefahr von Kraftfahr-
zeugen realisiert. In einem Kraftfahrzeug 
seien brennbare, explosive Stoffe wie Öl, 
Benzin oder Diesel. Beim Brand entwick-
le sich deshalb starke Hitzewirkung. Die 
unmittelbare Umgebung werde dadurch 
gefährdet. Es handle sich also um eine 
typische Gefahr, die von einem solchen 
Fahrzeug, das brennt, ausgehe.

Der Bundesgerichtshof hat diese Argu-
mentation nicht gelten lassen, sondern 
aufgehoben und zurückverwiesen. Nach 
den bisherigen Feststellungen des Beru-
fungsgerichts habe sich der Schadenfall 
allein durch das vorsätzliche Inbrand-
setzen des ordnungsgemäß geparkten 
(Pkw), nicht aber durch dessen Betriebs-
gefahr verwirklicht.

Zurechnung der Betriebsgefahr
BGH Urteil vom 21.01.2014, VI ZR 253/13

RA Jochen Hägele
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Das Haftungsmerkmal „bei dem Betrieb“ 
sei, dem Schutzzweck der Norm entspre-
chend, weit auszulegen. Es genüge, dass 
sich eine vom Fahrzeug ausgehende Ge-
fahr ausgewirkt habe und das Schadenge-
schehen in dieser Weise durch das Fahr-
zeug mitgeprägt worden sei (BGH, Urteil 
vom 02.07.1991 - VI ZR 6/91, NJW 1991, 
2568 sowie BGH, Urteil vom 18.01.2005 - 
VI ZR 115/04, NVwZ-RR 2005, 381).

Ob eine der Haftungsnorm entsprechende 
Betrachtung einen Zurechnungszusam-
menhang ergebe, müsse im Einzelfall be-
urteilt werden, denn an einem erforderli-
chen Zurechnungszusammenhang fehle 
es dann, wenn die Schädigung nicht mehr 
eine spezifische Auswirkung derjenigen 
Gefahren ist, für die die Haftungsvorschrift 
Dritte schadlos halten will. Erforderlich sei, 
dass Fahrweise oder der Betrieb des Fahr-
zeugs zum Entstehen des Schadens beige-
tragen habe (BGH, Urteil vom 26.04.2005 
- VI ZR 168/04, NJW 2005, 2081). Das 
angefochtene Urteil könne daher keinen 
Bestand haben, weil das Berufungsgericht 
dem Vorbringen der Beklagten nicht nach-
gegangen sei, ob der Motor durch den 
Brand in Gang gesetzt wurde. Allein der 
Umstand, dass Kraftfahrzeuge wegen der 
mitgeführten Betriebsstoffe leicht brennen, 
reiche nicht, um Haftung nach § 7 Abs. 1 
StVG zu begründen. Hinzu kommen muss, 
dass der Brand als solcher in irgendeinem 
ursächlichen Zusammenhang mit einem 
bestimmten Betriebsvorgang steht (vgl. 
stellvertretend: OVG Koblenz, Urteil vom 
11.09.2000 - 12 A 10497/00, NVwZ-RR 
2001, 382).

Diese Rechtsprechung ist nunmehr durch 
das neue Urteil des BGH vom 21.01.2014 
überholt. 
Bereits der Leitsatz des dieser Fallbespre-
chung zu Grunde liegenden Urteils lässt 
keine Zweifel daran aufkommen. So heißt 
es:

„Steht der Brand eines geparkten Kraftfahr-
zeugs in einem ursächlichen Zusammen-
hang mit dessen Betriebseinrichtungen, 
ist der dadurch verursachte Schaden an 
Rechtsgütern Dritter im Sinne des § 7 Abs. 
1 StVG regelmäßig der Betriebsgefahr zu-
zurechnen.“

In Abkehr zu der bisherigen Rechtspre-
chung wird nun darauf abgestellt, dass 
unter normativer Betrachtung des weiten 
Schutzzwecks der Norm § 7 Abs. 1 StVG

erst dann nicht mehr eingreife, wenn die 
Fortbewegungs- und Transportfunkti-
on des Kraftfahrzeugs keine Rolle mehr 
spiele. Hieraus ergebe sich jedoch nicht, 
dass der ursächliche Zusammenhang von 
Schadensereignis und Betrieb des Kraft-
fahrzeugs durch den Zeitraum zwischen 
Beginn und Ende einer Fahrt begrenzt 
werde. Spezifische von einem Kraftfahr-
zeug ausgehende Gefahren könnten 
daher ebenso ausgehen für die Fortbe-
wegungs- und Transportfunktion des Fahr-
zeugs erforderlichen Betriebseinrichtungen 
erwachsen, was auch nach dem Abstellen 
des Kraftfahrzeugs gelte. Dass Dritte durch 
den Defekt einer Betriebseinrichtung eines 
Kraftfahrzeugs an ihren Rechtsgütern ei-
nen Schaden erleiden, gehört zu den Aus-
wirkungen derjenigen Gefahren, für die 
die Haftungsvorschrift des § 7 StVG den 
Verkehr schadlos halten will.

Zwar ist diese Rechtsprechung aus dem 
Haftungsrecht des Verkehrsrecht, bei dem 
es im Hinblick auf die Luftfahrt einen gra-

vierenden Unterschied gibt, nämlich dass 
der geschädigte Dritte im Gegensatz zum 
Verkehrsrecht keinen Direktanspruch ge-
genüber dem Haftpflichtversicherer des 
Schädigers hat, wie es im Verkehrsrecht 
der Fall ist, §§ 7 Abs.1 StVG und 115 Abs.1 
VVG i.V.m. § 3 Abs. 1 Nr. 1 PflVG.

Allerdings dürfte diese Rechtsprechung 
nach meinem Dafürhalten auch im Ver-
hältnis zwischen dem Versicherungsneh-
mer und seiner Luftfahrt - Haftpflichtversi-
cherung heranzuziehen sein, was letztlich 
zum Regress - wenn auch übers Eck, da 
ohne Direktanspruch - führt, dennoch eine 
nicht unwesentliche Erweiterung des Versi-
cherungsschutzes bedeutet.

© RA Jochen Hägele, Stuttgart
  

Abb. Archiv: Rolf-Rainer Barenberg



aviation news 15                                   Flugrecht // Impressum

Impressum:
Herausgeber:
Verband der Luftfahrtsachverständigen e.V.
Geschwister-Scholl-Straße 8, D-70806 Kornwestheim
Tel. +49 (0) 7154-2 16 54
Fax +49 (0) 7154-18 38 24
E-Mail: gs@luftfahrt-sv.de
Internet: www.luftfahrt-sv.de / www.aviationnews.de

Anzeigen, Leserbriefe und Abo-Bestellungen bitte an E-Mail: info@aviationnews.de
 
Redaktion: Rainer Taxis (V.i.S.P.), Rolf-Rainer Barenberg, Claus-Dieter Bäumer, Wolfgang Hirsch, Sebastian Hermann.
Lektorat: Vorstand VDL e.V.
Druck: C. Maurer Druck und Verlag
Es gilt die Anzeigenpreisliste vom 01.01.2015
Verbreitete Auflage: 4.000 Stück
Erscheinungsweise: März, Juni, September, Dezember
Copyright: Nachdruck mit Quellenangabe gestattet, Belegexemplar an den Herausgeber

K
el

be
r

&
Pa

rt
ne

r
m

bB
,S

te
ue

rb
er

at
er

M
an

da
nt

en
or

ie
nt

ie
rte

un
d

in
di

vi
du

el
le

Be
tre

uu
ng

is
ts

ei
t1

98
0

un
se

rZ
ie

l.
Sc

hw
er

pu
nk

te
:

-U
m

str
uk

tu
rie

ru
ng

en
v.

U
nt

er
ne

hm
en

-f
in

an
zg

er
ic

ht
lic

he
V

er
fa

hr
en

-V
er

tre
tu

ng
in

St
eu

er
str

af
ve

rf
ah

re
n

u.
Bu

ßg
el

ds
ac

he
n

-b
ei

St
eu

er
fa

hn
du

ng
en

un
d

Be
tri

eb
sp

rü
fu

ng
en

un
d

be
iS

el
bs

ta
nz

ei
ge

n
-N

ac
he

rk
lä

ru
ng

en
vo

n
Re

nt
en

un
d

K
ap

ita
le

in
kü

nf
te

n
-s

el
bs

tv
er

st
än

dl
ic

h
be

tre
ue

n
w

ir
au

ch
Ex

is
te

nz
gr

ün
de

ru
nd

A
rb

ei
tn

eh
m

er
B

er
gs

tr
aß

e
9a

,2
45

58
H

en
st

ed
t-

U
lz

bu
rg

,T
el

ef
on

04
19

3-
92

07
3

E
-M

ai
l:

in
fo

@
K

el
be

r-
St

eu
er

be
ra

te
r.

de
,I

nt
er

ne
t:

w
w

w
.K

el
be

r-
St

eu
er

be
ra

te
r.

de

Heli Austria GmbH
A-5600 St. Johann im Pongau, Heliport

Tel. +43 (0)6462 - 4200

… Nur für  S ie  gehen 
     wir  in  d ie  Luf t  . . .

… Nur  für  S ie  gehen 
            wir  in  d ie  Luf t  . . .

Dr. Harald Hanke

Professur für Avionik, ATPL 
Dipl.-Luftfahrtsachverständiger

Unfallanalysen, Gutachten

Spezialgebiete: 
Human Factors
Aircraft-Performance 
Aircraft-Handling
Avionik

Tel.        +49 (6430) 92 50 531
Mobil    +49 (177) 2577 801
E-Mail:  lfsv@hhanke.de
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Neue Waffe gegen Vulkanasche

Als am 29. August 2014 der isländische 
Vulkan Bárdarbunga ausbrach, wurden 
sehr schnell die Erinnerungen an den Ey-
jafjallajökull geweckt, der im April 2010 
ausgebrochen war, jede Menge Asche 
in die Atmosphäre geschleudert und 
zumindest den Flugverkehr über Nord-
europa lahmgelegt hatte. Denn Vulka-
nasche ist nicht ganz ungefährlich für 
den Luftverkehr, da sich Aschepartikel 
an den Triebwerksschaufeln festsetzen 
und zu Ausfällen der Triebwerke füh-
ren können. Zudem können bestimmte 
Sensoren an den Flugzeugen ausfallen. 
Allerdings hat der Bárdarbunga bis jetzt 
noch keine Asche ausgestoßen, son-
dern erhebliche Mengen an Schwefel, 
die inzwischen auch über Deutschland 
hinweggezogen sind.

Damals erwies sich die Art und Weise, 
wie die Behörden auf den Ausbruch re-
agierten, bestenfalls als suboptimal. So 
entbrannte ein Streit, ab welcher Konzen-
tration Vulkanasche als Gefahr für den 
Luftverkehr anzusehen ist, wobei offen-
sichtlich nicht nur die Fluggesellschaften 
eine andere Ansicht als die Luftfahrtbe-
hörden hatten, sondern diese waren sich 
auch untereinander nicht so richtig einig. 
Inzwischen hat man sich in Europa auf ei-
nen Grenzwert von 2 mg/m3 festgelegt. 
Über dem Vereinigten Königreich darf 
es etwas mehr sein. Bei den Briten wird 
es erst ab 4 mg/m3 gefährlich. Zudem 
scheinen die Luftfahrtbehörden besser 
vorbereitet zu sein. „Alle notwendigen 
Vorbereitungen für den Fall eines Vulkan-
ausbruchs auf Island sind getroffen. Wir 
haben einen 5-Punkte Aktionsplan erar-
beitet, mit dem wir jederzeit auf aktuelle 
Situationen reagieren können“, erklärte 
Verkehrsminister Dobrindt.

Ein „Ascheradar“ für die Piloten

Schon während des Ausbruchs des Ey-
jafjallajökull wurde die Frage gestellt, 
ob es nicht sinnvoll wäre, ein System zu 
entwickeln, mit welchem man die Aus-
breitung der Aschewolke feststellen und 
diese Information den Piloten im Cockpit 

zur Verfügung stellen könnte. So wie dies 
heute mit dem Wetterradar getan und 
die Cockpitbesatzung damit in die Lage 
versetzt wird, Schlechtwettergebiete und 
insbesondere Gewitter zu umfliegen. Eine 
entsprechende Lösung wurde von Fred 
Prata, „Chief Technical Officer“ bei der 
norwegischen Firma Nicarnica Aviation, 
entwickelt. Das von Prata entwickelte Sys-
tem nennt sich AVOID (Airborne Volcanic 
Object Imaging Detector) und ist in der 
Lage, Aschewolken in einer Konzentrati-
on zwischen einem und 50 mg/m3 in ei-
ner Entfernung von 100 km festzustellen. 
Für die Piloten eines Flugzeugs ergibt sich 
dadurch eine Vorwarnzeit von sieben bis 

zehn Minuten. Zeit genug, um der Asche-
wolke auszuweichen.

Anders als Radar ist AVOID kein aktives 
System. Es arbeitet mit Infrarotbildern 
und ist durch eine spezielle Technik in 
der Lage, das in der Atmosphäre befind-
liche Silikat von Wasser und Eis, also eine 
Aschewolke von „normalen“ Wolken, zu 
unterscheiden. Die Darstellung erfolgt 
zweidimensional und gleicht damit einem 
Blick aus dem Cockpit. Zum Einsatz kom-
men dabei EVS (Enhanced Vision Sys-

tems) – Kameras der Firma Elbit Systems.
Im Oktober 2013 wurde AVOID auf sei-
ne Praxistauglichkeit geprüft. Dabei wur-
de von einem A400M eine künstliche 
Aschewolke, die aus originaler Eyjafjalla-
jökullasche bestand, ausgebracht und da-
nach von einem mit AVOID-Technologie 
ausgerüsteten A340-300 in einer Entfer-
nung von etwa 60 Kilometern entdeckt. 
Zusätzlich wurden mit einer von der FH 
Düsseldorf eingesetzten DA-42 detaillier-
te Messungen innerhalb der Aschewolke 
durchgeführt. Die britische Niedrigpreisge-
sellschaft Easy Jet hat bereits seit 2010 die 
Entwicklung von AVOID unterstützt und 
möchte in diesem Jahr ein erstes Flugzeug 

ihrer Airbusflotte damit ausrüsten. 

Allerdings hat AVOID auch einen Nach-
teil. Zwar können die damit gewonnenen 
Daten per Datalink an andere Flugzeuge 
und an Bodenstationen (z.B. an Flugsiche-
rungsstellen und Wetterzentren) übermit-
telt werden, aber wenn sich in Bereich 
der Aschewolke kein mit AVOID ausge-
rüstetes Flugzeug befindet, dann können 
eben auch keine Informationen über die 
Ausdehnung der Aschewolke bzw. die 
Konzentration der darin enthaltenden 

                        Werner Fischbach

Abb. 1. EZY-Jets_LFSB: Demnächst mit AVOID ausgerüstet? Easy Jet Flugzeuge in Basel (Foto: W. Fischbach)



aviation news 19Flugpraxis

Enrico Ragoni
CEO

Sachverständiger VdL

Seile, PSA und Zubehör für
Helikoptertransporte (HESLO) 
und Luftrettung (HEC), PCDS
Expertise Helikopteroperation und
Arbeitsmittel, EASA PCDS
EU-Recht Sicherheitstechnik

Bahnhofweg 1
CH-6405 Immensee
FON +41 41 420 49 64
FAX  +41 41 420 49 62
MOB +41 79 477 54 13
ragoni@air-work.com
www.air-work.com

Engineering
Equipment
Services
Experts

Aschepartikel übermittelt werden. Dazu 
gibt es noch einen weiteren Nachteil. Um 
die Zulassungsverfahren nicht zu sehr in 
die Länge zu ziehen, hat sich Nicarnica 
Aviation entschlossen, AVOID-Informatio-
nen nicht auf bereits in den Cockpits ins-
tallierte Displays zu integrieren. Sie wer-
den vielmehr auf Tabletcomputern bzw. 
ToughBooks (mit denen die Cockpits der 
Easy Jet – Maschinen ausgerüstet sind) 
dargestellt. 

Aschebeobachtung durch Satelliten-
technologie

Durch bessere Vorhersagen hätten be-
reits beim Ausbruch des Eyjafjallajökull, 
so hat es das Institut für Flugführung 
des Deutschen Zentrums für Luft- und 
Raumfahrt (DLR) errechnet, trotz der 
festgestellten Aschewolken wesentlich 
mehr Flüge stattfinden können. Etwa 3 
700 wären es am 21. April 2010 gewe-
sen. Bereits 2012 haben sich Wissen-
schaftler des DLR-Instituts für Physik in 
der Atmosphäre im Rahmen des Projekts 
VolcATS (Volcaic ash impact on the Air 
Transport System) mit der Auswertung 
von Daten der Meteosat-Satelliten zur 
Feststellung von Vulkanasche befasst. 
Dabei ist es ihnen gelungen, Infrarotsig-
naturen von Aschewolken zu erkennen 
und in Zusammenarbeit mit dem Deut-
schen Wetterdienst (DWD), der Lufthan-
sa und der Deutschen Flugsicherung 
(DFS) daraus das VADUGS (Volcanic Ash 
Detection Utilizing Geostationary Satel-
lites) – System zu entwickeln. Mit den 
vom EUMETSAT-Satelliten in einem Ab-
stand von 15 Minuten gelieferten Daten 
können Aschewolken erkannt und ihre 

Zugrichtung präzise vorhergesagt wer-
den. Dabei ist es durch entsprechende 
Instrumente (z.B. durch LIDAR) möglich, 
die vertikale Struktur, d.h. die vertikale 
Ausdehnung der Aschewolke und die 
Dichte der Aschepartikel festzustellen. 
Zurzeit arbeitet das DLR an einer prä-
ziseren Vorhersage, so dass sich die 
Verbreitung einer einmal festgestellten 
Aschewolke innerhalb einer Stunde vor-
hersagen läßt.  Ein gutes Werkzeug also, 
um den Einflug in Aschewolken zu ver-
meiden und den Luftverkehr auch noch 
im Fall eines Vulkanausbruchs  verlässlich 
abwickeln können.

Allerdings stößt auch die Satellitentech-
nologie an ihre Grenzen. Denn die Sa-
telliten können nicht durch die Wolken 
schauen und wenn sich über dem Beob-
achtungsgebiet eine durchgehende Wol-
kendecke eingefunden hat, dann sind sie 
so gut wie blind. Deshalb setzt das DLR 
auf ein integriertes Beobachtungssystem, 
bei welchem neben den Satelliten auch 
bodengestützte Systeme wie Lidar, Flug-
zeugmessungen und Ballonsonden zum 
Einsatz kommen sollen. Die so erstellten 
Lagebilder können dann an den Wet-
terdienst, die Flugsicherungsstellen und 
die Luftverkehrsgesellschaften weiterge-
leitet werden. Und möglicherweise von 
dort auch an jene Flugzeuge, die sich in 
dem betreffenden Gebiet befinden.

© Werner Fischbach

Abb. 2. Vulkan_Vaducs_DLR:
Durch VADUCS ermittelte Aschewolken des Eyjafjallajökull-Ausbruchs (Foto: DLR)
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Abb.1: John Brown sieht in den neu entdeckten Artikeln aus der „Bridgeport Evening Post“ den endgültigen 
Beweis, dass Gustav Weißkopf vor den Brüdern Wright abhob. Foto: Jim Albright

LEUTERSHAUSEN (mb) – „Die-Experimen-
te von Gustav Weikopf in Bridgeport. ... Er 
hat bereits vorgeführt,wie er seine Maschi-
ne fliegen kann.“
„Er hat sein derzeitiges Flugzeug schon vor 
ein paar Wochen auf der früheren Trab-
rennbahn im West-End der Stadt getestet. 
Die Tests verliefen erfolgreich.“
Es sind Zitate wie diese, die den Abend 
des 3. Dezember 2014 zu einem wichtigen 
Datum in der Geschichte der Luftfahrt ma-
chen. Zitate aus Artikeln der „Bridgeport 

Evening Post“, die der Flughistoriker John 
Brown im Lutherhaus von Leutershausen 
(Landkreis Ansbach) erstmals öffentlich 
präsentierte (wie gestern von der FLZ kurz 
berichtet). Er sprach vor rund 250 Zuhö-
rern, die einen ersten Blick unter anderem 
auf einen Artikel werfen konnten, der am 
26. August 1901 erschien, und auf zwei 
andere bisher unbekannte Artikel. 
Brown stellte den Medien bisher keine Ko-
pien der Artikel zur Verfügung, weil deren 
publizistische Verwertung in einem Fern-

sehprojekt erfolgen soll. Deshalb waren 
sie nur kurz bei der Projektion mit einem 
Beamer zu sehen. Die Artikel seien eine 
wich-tige Bestätigung für den seit langem 
bekannten Bericht einer anderen Zeitung, 
des „Bridgeport Sunday Herald“, erklär-
te Brown. „Für mich stand schon vorher 
fest, dass Gustav Weißkopf der erste war.“ 
Jetzt gehe es darum auch andere davon 
zu überzeugen, vor allem das Deutsche 
Museum in München als führende For-
schungseinrichtung. „Ich fordere das Deut-

sche Museum auf, es möge endlich einmal 
eine fundierte Prüfung der Faktenlage zu 
Gustav Weißkopf vornehmen.“ 
Die Behauptung, keine andere Zeitung als 
der „Bridgeport Sunday Herald“ habe über 
Weißkopfs Erstflug am 14. August 1901 
berichtet, sei widerlegt. Ebenso läge nun 
die Beschreibung eines zweiten Flugs vor. 
„In einem Artikel steht exakt, wo Weißkopf 
geflogen ist, auf der alten Trabrennbahn 
in Bridgeport und es wird auch angege-
ben, wer dort Zeuge war“, fasste Brown 

den Inhalt zusammen. „Dieser Artikel ist 
geschichtlich sehr bedeutsam. Er ist ein 
Durchbruch. Hoffentlich wird dieser Durch-
bruch auch anerkannt. Ich hoffe, dass 
das Deutsche Museum in München nun 
endlich einsieht, dass Gustav Weißkopf 
tatsächlich der erste Motorflieger war. Ich 
befürchte aber, die Leute dort werden sich 
eher eine neue Ausrede einfallen lassen als 
ihre Ansicht zu ändern.“
Wie viele Jahre Weißkopf vor den Brü-
dern Wilbur und Orville Wright flog, ist für 
Brown ebenfalls weiter offen. Denn für 
deren angeblichen Flug am 17. Dezember 
1903 gebe es nur zwei Zeugen. Einer habe 
lediglich ausgesagt, den Flügel einen Hü-
gel hinaufgetragen zu haben, von dem aus 
die Wrights den Strand angesteuert hät-
ten. „Klingt das für Sie wie ein Flug ohne 
Höhenverlust?“, fragte er das Publikum in 
Leutershausen. Die allgemein gültige Un-
terscheidung sei zwischen einem Gleitflug 
nach unten und einem Motorflug in der 
Ebene. Danach könne der Flug nicht als 
Motorflug gewertet werden. 
Und der zweite Zeuge, so Brown, habe nur 
gesagt. „Ich habe das Gleiche gesehen wie 
der andere.“ 
Das Foto dieses angeblichen Flugs sei erst 
mit fünfjähriger Verspätung vorgelegt wor-
den und zeige einen Strömungsabriss in 
einer solchen Dimension, dass dabei kein 
Flug möglich gewesen sei. 
Doch selbst wenn man den 17. Dezember 
1903 als den ersten Motorflug der Wrights 
ansehen würde, lägen inzwischen Berichte 
von fünf Motorflügen von Gustav Weißkopf 
vor diesem Datum vor. Seine Flüge seien 
von 17 Zeugen (darunter Journalisten, Be-
amte und Ingenieure) bestätigt worden. 
„Sollen sie alle unabhängig voneinander 
über beobachtete Flüge gelogen haben?“, 
fragte Brown. Eine solche Verschwörungs-
theorie sei weder glaubhaft noch würdig, 
von Instituten wie dem Deutschen Museum 
oder dem amerikanischen Bundesmuseum 
für die Luft- und Raumfahrt in Washington 
vertreten zu werden. 
Für ebenso sensationell wie die nun ent-
deckten Berichte in der „Bridgeport Eve-
ning Post“ von 1901 hält Brown Berichte 

John Browns beflügelnde Entdeckungen
Flughistoriker sieht Durchbruch bei Forschung: Gustav Weißkopf 
flog vor den Brüdern Wright 
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John Browns beflügelnde Entdeckungen
Flughistoriker sieht Durchbruch bei Forschung: Gustav Weißkopf flog vor den Brüdern Wright

LEUTERSHAUSEN (mb) – „Die
Experimente von Gustav Weißkopf
in Bridgeport. ... Er hat bereits vor-
geführt, wie er seine Maschine flie-
gen kann.“

„Er hat sein derzeitiges Flugzeug
schon vor ein paar Wochen auf der
früheren Trabrennbahn im West-
End der Stadt getestet. Die Tests
verliefen erfolgreich.“

Es sind Zitate wie diese, die den
Abend des 3. Dezember 2014 zu ei-
nem wichtigen Datum in der Ge-
schichte der Luftfahrt machen. Zita-
te aus Artikeln der „Bridgeport Eve-
ning Post“, die der Flughistoriker
John Brown im Lutherhaus von Leu-
tershausen (Landkreis Ansbach)
erstmals öffentlich präsentierte (wie
gestern von der FLZ kurz berichtet).
Er sprach vor rund 250 Zuhörern, die
einen ersten Blick unter anderem
auf einen Artikel werfen konnten,
der am 26. August 1901 erschien, und
auf zwei andere bisher unbekannte
Artikel.

Brown stellte den Medien bisher
keine Kopien der Artikel zur Verfü-
gung, weil deren publizistische Ver-
wertung in einem Fernsehprojekt er-
folgen soll. Deshalb waren sie nur
kurz bei der Projektion mit einem
Beamer zu sehen. Die Artikel seien
eine wichtige Bestätigung für den
seit langem bekannten Bericht einer
anderen Zeitung, des „Bridgeport

Sunday Herald“, er-
klärte Brown. „Für
mich stand schon vor-
her fest, dass Gustav
Weißkopf der erste
war.“ Jetzt gehe es da-
rum auch andere da-
von zu überzeugen,
vor allem das Deut-
sche Museum in
München als führen-
de Forschungsein-
richtung. „Ich fordere
das Deutsche Muse-
um auf, es möge end-
lich einmal eine fun-
dierte Prüfung der
Faktenlage zu Gustav
Weißkopf vorneh-
men.“

Die Behauptung,
keine andere Zeitung
als der „Bridgeport
Sunday Herald“ habe
über Weißkopfs Erst-
flug am 14. August
1901 berichtet, sei wi-
derlegt. Ebenso läge
nun die Beschreibung
eines zweiten Flugs
vor. „In einem Artikel
steht exakt, wo Weiß-
kopf geflogen ist, auf
der alten Trabrenn-
bahn in Bridgeport

und es wird auch angegeben, wer
dort Zeuge war“, fasste Brown den
Inhalt zusammen. „Dieser Artikel ist
geschichtlich sehr bedeutsam. Er ist
ein Durchbruch. Hoffentlich wird
dieser Durchbruch auch anerkannt.
Ich hoffe, dass das Deutsche Muse-
um in München nun endlich ein-
sieht, dass Gustav
Weißkopf tatsächlich
der erste Motorflieger
war. Ich befürchte aber,
die Leute dort werden
sich eher eine neue
Ausrede einfallen las-
sen als ihre Ansicht zu
ändern.“

Wie viele Jahre Weiß-
kopf vor den Brüdern
Wilbur und Orville
Wright flog, ist für
Brown ebenfalls weiter
offen. Denn für deren
angeblichen Flug am 17.
Dezember 1903 gebe es
nur zwei Zeugen. Einer
habe lediglich ausge-
sagt, den Flügel einen
Hügel hinaufgetragen
zu haben, von dem aus
die Wrights den Strand
angesteuert hätten.
„Klingt das für Sie wie
ein Flug ohne Höhen-
verlust?“, fragte er das

Publikum in Leutershausen. Die all-
gemein gültige Unterscheidung sei
zwischen einem Gleitflug nach un-
ten und einem Motorflug in der Ebe-
ne. Danach könne der Flug nicht als
Motorflug gewertet werden.

Und der zweite Zeuge, so Brown,
habe nur gesagt. „Ich habe das Glei-

che gesehen wie der andere.“
Das Foto dieses angeblichen Flugs

sei erst mit fünfjähriger Verspätung
vorgelegt worden und zeige einen
Strömungsabriss in einer solchen
Dimension, dass dabei kein Flug
möglich gewesen sei.

Doch selbst wenn man den 17. De-
zember 1903 als den ersten Motor-
flug der Wrights ansehen würde, lä-
gen inzwischen Berichte von fünf
Motorflügen von Gustav Weißkopf
vor diesem Datum vor. Seine Flüge
seien von 17 Zeugen (darunter Jour-
nalisten, Beamte und Ingenieure)
bestätigt worden. „Sollen sie alle un-
abhängig voneinander über beob-
achtete Flüge gelogen haben?“, frag-
te Brown. Eine solche Verschwö-
rungstheorie sei weder glaubhaft
noch würdig, von Instituten wie dem
Deutschen Museum oder dem ame-
rikanischen Bundesmuseum für die
Luft- und Raumfahrt in Washington
vertreten zu werden.

Für ebenso sensationell wie die
nun entdeckten Berichte in der
„Bridgeport Evening Post“ von 1901
hält Brown Berichte aus Pittsburg
vom Juli 1899. „Diese belegen, dass
Weißkopf Acetylengas in Druckbe-
hältern an Bord nahm und daher
keine Gewichtsprobleme hatte.“ Dies
sei von den Instituten in München
und Washington aber immer wieder
behauptet worden. „In Wirklichkeit
haben diese Institute ganz offen-
kundig den Fall Weißkopf nie seriös
untersucht.“

Vollends lächerlich sei die Forde-
rung, Weißkopfs Erstflug wäre nur
glaubhaft, wenn es davon ein Foto
gebe. Nach dieser Logik müsse man
auch feststellen, dass die Reformati-
on nie stattgefunden habe, weil kein
Foto von Martin Luther vorliege.

John Brown präsentierte seine Beweise am Mittwochabend vor 250 Zuhörern im Lutherhaus
in Leutershausen. Foto: Albright

John Brown sieht in den neu entdeckten Artikeln aus der „Bridgeport Evening Post“ den endgültigen Beweis, dass Gus-
tav Weißkopf vor den Brüdern Wright abhob. Foto: Jim Albright

Gustav Weißkopf ist in Leutershausen geboren und
unter anderem in Ansbach aufgewachsen, bevor er
über Brasilien nach Amerika auswanderte.

„Für uns ist das sensationell“
Hans-Günter Adelhard: Meilenstein für die Forschungsgemeinschaft

LEUTERSHAUSEN (mb) – „Für
uns ist das sensationell. Wir fühlen
uns bestätigt.“ Mit diesen Worten
kommentierte gestern Hans-Günter
Adelhard, Vorsitzender der Flug-
historischen Forschungsgemein-
schaft Gustav Weißkopf, die neu-
esten Entdeckungen.

„Diese Artikel haben einen ganz
hohen Stellenwert“, ordnete Adel-
hard die Funde, die John Brown am
Mittwoch präsentierte. Nun werde es
für die Anhänger der Theorie, dass
nicht Weißkopf, sondern den Brü-
dern Wright der erste Motorflug ge-
lang, schwerer denn je. Dies gelte
auch für das Deutsche Museum in
München, das Weißkopfs Erstflug
bisher nicht anerkennt. „Das Deut-
sche Museum hat jetzt die Chance zu
reagieren. Ignorieren lassen sich die
Artikel mit Sicherheit nicht.“

Die Flughistorische Forschungs-
gemeinschaft Gustav Weißkopf hatte
zum 50. Jubiläum der Forschungen
über den fränkischen Pionier zu-
sammen mit der Stadt zu dem Fest-
abend geladen. Dass dabei neue Fak-
ten präsentiert werden konnten, sei

„ein Meilenstein“, so Adelhard. „Wir
denken, das wird Gustav Weißkopf
nun doch noch zu dem Ruhm ver-
helfen, den er damals schon verdient
hätte.“ Nun gelte es, die wissen-

schaftlichen Arbeiten, unter ande-
rem an der Hochschule Ansbach,
weiter voranzutreiben, um die tech-
nische Machbarkeit von Weißkopfs
Flügen zu untermauern.

Hans-Günter Adelhard, Vorsitzender der Flughistorischen Forschungsge-
meinschaft Gustav Weißkopf, erinnerte an die Briefmarke zum 140. Geburts-
tag des Leutershäusers, die derzeit in zweiter Auflage erhältlich ist. F.: Albright

Dank an
Bürger
50 Jahre Engagement

LEUTERSHAUSEN (mb) – Bür-
germeister Siegfried Heß hat am
Mittwochabend die Beiträge Leu-
tershäuser Bürger zur Weißkopf-
Forschung gewürdigt.

Heß erinnerte an den 10. No-
vember 1964, als ein Brief von Wil-
liam O’Dwyer in Leutershausen
einging. Dieser war in einem Haus
in Bridgeport auf Hinweise zu
Gustav Weißkopf gestoßen. „Ziel
war schon damals, Weißkopf den
gebührenden Platz in der Ge-
schichte der Luftfahrt zu ver-
schaffen.“ Eine Reihe engagierter
Bürger hätten sich seitdem große
Verdienste erworben. „Ihnen allen
möchte ich herzlich für ihren groß-
artigen Einsatz danken.“

Höhepunkte seien die Grün-
dung des Weißkopf-Museums, der
Nachbau seines Modells und der
gelungene Flug damit. Dass für
diesen Flug ein moderner Motor

verwendet werden musste, weil bis
heute kein Nachbau von Weiß-
kopfs Motor finanzierbar war, ge-
höre ebenso wie die fehlende Ak-
zeptanz des Deutschen Museums
in München zu den Tiefschlägen.
Für seine wegweisenden Beiträge
ehrte Heß John Brown mit der Sil-
bernen Weißkopfmedaille.

Leutershausens Bürgermeister
Siegfried Heß erinnerte an die Ver-
dienste von Bürgern für die Weiß-
kopf-Forschung. Foto: Albright
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aus Pittsburg vom Juli 1899. „Diese bele-
gen, dass Weißkopf Acetylengas in Druck-
behältern an Bord nahm und daher keine 
Gewichtsprobleme hatte.“ Dies sei von den 
Instituten in München und Washington 

aber immer wieder behauptet worden. 
„In Wirklichkeithaben diese Institute ganz 
offenkundig den Fall Weißkopf nie seriös
untersucht.“

Vollends lächerlich sei die Forderung, 
Weißkopfs Erstflug wäre nur glaubhaft, 
wenn es davon ein Foto gebe. Nach dieser 
Logik müsse man auch feststellen, dass die 
Reformation nie stattgefunden habe, weil 
kein Foto von Martin Luther vorliege.

„Für uns ist das sensationell“

Hans-Günter Adelhard: Meilenstein für die 
Forschungsgemeinschaft.

LEUTERSHAUSEN (mb) – „Für uns ist das 
sensationell. Wir fühlen uns bestätigt.“ 
Mit diesen Worten kommentierte gestern 
Hans-Günter Adelhard, Vorsitzender der 
Flughistorischen Forschungsgemeinschaft 
Gustav Weißkopf, die neuesten Entde-
ckungen. „Diese Artikel haben einen ganz
hohen Stellenwert“, ordnete Adelhard die 
Funde, die John Brown am Mittwoch prä-
sentierte. Nun werde es für die Anhänger 
der Theorie, dass nicht Weißkopf, sondern 
den Brüdern Wright der erste Motorflug 
gelang, schwerer denn je. Dies gelte auch 
für das Deutsche Museum in München, 

das Weißkopfs Erstflug bisher nicht aner-
kennt. „Das Deutsche Museum hat jetzt 
die Chance zu reagieren. Ignorieren lassen 
sich die Artikel mit Sicherheit nicht.“ Die 
Flughistorische Forschungsgemeinschaft 

Gustav Weißkopf hatte zum 50. Jubiläum 
der Forschungen über den fränkischen Pio-
nier zusammen mit der Stadt zu dem Fest-
abend geladen. Dass dabei neue Fakten 
präsentiert werden konnten, sei „ein Mei-
lenstein“, so Adelhard. „Wir denken, das 
wird Gustav Weißkopf nun doch noch zu 
dem Ruhm verhelfen, den er damals schon 
verdient hätte.“ Nun gelte es, die wissen-
schaftlichen Arbeiten, unter anderem an 
der Hochschule Ansbach, weiter voranzu- 
treiben, um die technische Machbarkeit 
von Weißkopfs Flügen zu untermauern.

Abb.2: John Brown präsentierte seine Beweise am Mittwochabend vor 250 Zuhörern im Lutherhaus
in Leutershausen. Foto: Jim Albright

Abb.4: Hans-Günter Adelhard, Vorsitzender der Flughistorischen Forschungsgemeinschaft Gustav Weißkopf, 
erinnerte an die Briefmarke zum 140. Geburtstag des Leutershäusers, die derzeit in zweiter Auflage erhältlich 
ist. Foto: Jim Albright

Abb.3: Gustav Weißkopf ist in Leutershausen gebo-
ren und unter anderem in Ansbach aufgewachsen, 
bevor er über Brasilien nach Amerika auswanderte.
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John Browns beflügelnde Entdeckungen
Flughistoriker sieht Durchbruch bei Forschung: Gustav Weißkopf flog vor den Brüdern Wright

LEUTERSHAUSEN (mb) – „Die
Experimente von Gustav Weißkopf
in Bridgeport. ... Er hat bereits vor-
geführt, wie er seine Maschine flie-
gen kann.“

„Er hat sein derzeitiges Flugzeug
schon vor ein paar Wochen auf der
früheren Trabrennbahn im West-
End der Stadt getestet. Die Tests
verliefen erfolgreich.“

Es sind Zitate wie diese, die den
Abend des 3. Dezember 2014 zu ei-
nem wichtigen Datum in der Ge-
schichte der Luftfahrt machen. Zita-
te aus Artikeln der „Bridgeport Eve-
ning Post“, die der Flughistoriker
John Brown im Lutherhaus von Leu-
tershausen (Landkreis Ansbach)
erstmals öffentlich präsentierte (wie
gestern von der FLZ kurz berichtet).
Er sprach vor rund 250 Zuhörern, die
einen ersten Blick unter anderem
auf einen Artikel werfen konnten,
der am 26. August 1901 erschien, und
auf zwei andere bisher unbekannte
Artikel.

Brown stellte den Medien bisher
keine Kopien der Artikel zur Verfü-
gung, weil deren publizistische Ver-
wertung in einem Fernsehprojekt er-
folgen soll. Deshalb waren sie nur
kurz bei der Projektion mit einem
Beamer zu sehen. Die Artikel seien
eine wichtige Bestätigung für den
seit langem bekannten Bericht einer
anderen Zeitung, des „Bridgeport

Sunday Herald“, er-
klärte Brown. „Für
mich stand schon vor-
her fest, dass Gustav
Weißkopf der erste
war.“ Jetzt gehe es da-
rum auch andere da-
von zu überzeugen,
vor allem das Deut-
sche Museum in
München als führen-
de Forschungsein-
richtung. „Ich fordere
das Deutsche Muse-
um auf, es möge end-
lich einmal eine fun-
dierte Prüfung der
Faktenlage zu Gustav
Weißkopf vorneh-
men.“

Die Behauptung,
keine andere Zeitung
als der „Bridgeport
Sunday Herald“ habe
über Weißkopfs Erst-
flug am 14. August
1901 berichtet, sei wi-
derlegt. Ebenso läge
nun die Beschreibung
eines zweiten Flugs
vor. „In einem Artikel
steht exakt, wo Weiß-
kopf geflogen ist, auf
der alten Trabrenn-
bahn in Bridgeport

und es wird auch angegeben, wer
dort Zeuge war“, fasste Brown den
Inhalt zusammen. „Dieser Artikel ist
geschichtlich sehr bedeutsam. Er ist
ein Durchbruch. Hoffentlich wird
dieser Durchbruch auch anerkannt.
Ich hoffe, dass das Deutsche Muse-
um in München nun endlich ein-
sieht, dass Gustav
Weißkopf tatsächlich
der erste Motorflieger
war. Ich befürchte aber,
die Leute dort werden
sich eher eine neue
Ausrede einfallen las-
sen als ihre Ansicht zu
ändern.“

Wie viele Jahre Weiß-
kopf vor den Brüdern
Wilbur und Orville
Wright flog, ist für
Brown ebenfalls weiter
offen. Denn für deren
angeblichen Flug am 17.
Dezember 1903 gebe es
nur zwei Zeugen. Einer
habe lediglich ausge-
sagt, den Flügel einen
Hügel hinaufgetragen
zu haben, von dem aus
die Wrights den Strand
angesteuert hätten.
„Klingt das für Sie wie
ein Flug ohne Höhen-
verlust?“, fragte er das

Publikum in Leutershausen. Die all-
gemein gültige Unterscheidung sei
zwischen einem Gleitflug nach un-
ten und einem Motorflug in der Ebe-
ne. Danach könne der Flug nicht als
Motorflug gewertet werden.

Und der zweite Zeuge, so Brown,
habe nur gesagt. „Ich habe das Glei-

che gesehen wie der andere.“
Das Foto dieses angeblichen Flugs

sei erst mit fünfjähriger Verspätung
vorgelegt worden und zeige einen
Strömungsabriss in einer solchen
Dimension, dass dabei kein Flug
möglich gewesen sei.

Doch selbst wenn man den 17. De-
zember 1903 als den ersten Motor-
flug der Wrights ansehen würde, lä-
gen inzwischen Berichte von fünf
Motorflügen von Gustav Weißkopf
vor diesem Datum vor. Seine Flüge
seien von 17 Zeugen (darunter Jour-
nalisten, Beamte und Ingenieure)
bestätigt worden. „Sollen sie alle un-
abhängig voneinander über beob-
achtete Flüge gelogen haben?“, frag-
te Brown. Eine solche Verschwö-
rungstheorie sei weder glaubhaft
noch würdig, von Instituten wie dem
Deutschen Museum oder dem ame-
rikanischen Bundesmuseum für die
Luft- und Raumfahrt in Washington
vertreten zu werden.

Für ebenso sensationell wie die
nun entdeckten Berichte in der
„Bridgeport Evening Post“ von 1901
hält Brown Berichte aus Pittsburg
vom Juli 1899. „Diese belegen, dass
Weißkopf Acetylengas in Druckbe-
hältern an Bord nahm und daher
keine Gewichtsprobleme hatte.“ Dies
sei von den Instituten in München
und Washington aber immer wieder
behauptet worden. „In Wirklichkeit
haben diese Institute ganz offen-
kundig den Fall Weißkopf nie seriös
untersucht.“

Vollends lächerlich sei die Forde-
rung, Weißkopfs Erstflug wäre nur
glaubhaft, wenn es davon ein Foto
gebe. Nach dieser Logik müsse man
auch feststellen, dass die Reformati-
on nie stattgefunden habe, weil kein
Foto von Martin Luther vorliege.

John Brown präsentierte seine Beweise am Mittwochabend vor 250 Zuhörern im Lutherhaus
in Leutershausen. Foto: Albright

John Brown sieht in den neu entdeckten Artikeln aus der „Bridgeport Evening Post“ den endgültigen Beweis, dass Gus-
tav Weißkopf vor den Brüdern Wright abhob. Foto: Jim Albright

Gustav Weißkopf ist in Leutershausen geboren und
unter anderem in Ansbach aufgewachsen, bevor er
über Brasilien nach Amerika auswanderte.

„Für uns ist das sensationell“
Hans-Günter Adelhard: Meilenstein für die Forschungsgemeinschaft

LEUTERSHAUSEN (mb) – „Für
uns ist das sensationell. Wir fühlen
uns bestätigt.“ Mit diesen Worten
kommentierte gestern Hans-Günter
Adelhard, Vorsitzender der Flug-
historischen Forschungsgemein-
schaft Gustav Weißkopf, die neu-
esten Entdeckungen.

„Diese Artikel haben einen ganz
hohen Stellenwert“, ordnete Adel-
hard die Funde, die John Brown am
Mittwoch präsentierte. Nun werde es
für die Anhänger der Theorie, dass
nicht Weißkopf, sondern den Brü-
dern Wright der erste Motorflug ge-
lang, schwerer denn je. Dies gelte
auch für das Deutsche Museum in
München, das Weißkopfs Erstflug
bisher nicht anerkennt. „Das Deut-
sche Museum hat jetzt die Chance zu
reagieren. Ignorieren lassen sich die
Artikel mit Sicherheit nicht.“

Die Flughistorische Forschungs-
gemeinschaft Gustav Weißkopf hatte
zum 50. Jubiläum der Forschungen
über den fränkischen Pionier zu-
sammen mit der Stadt zu dem Fest-
abend geladen. Dass dabei neue Fak-
ten präsentiert werden konnten, sei

„ein Meilenstein“, so Adelhard. „Wir
denken, das wird Gustav Weißkopf
nun doch noch zu dem Ruhm ver-
helfen, den er damals schon verdient
hätte.“ Nun gelte es, die wissen-

schaftlichen Arbeiten, unter ande-
rem an der Hochschule Ansbach,
weiter voranzutreiben, um die tech-
nische Machbarkeit von Weißkopfs
Flügen zu untermauern.

Hans-Günter Adelhard, Vorsitzender der Flughistorischen Forschungsge-
meinschaft Gustav Weißkopf, erinnerte an die Briefmarke zum 140. Geburts-
tag des Leutershäusers, die derzeit in zweiter Auflage erhältlich ist. F.: Albright

Dank an
Bürger
50 Jahre Engagement

LEUTERSHAUSEN (mb) – Bür-
germeister Siegfried Heß hat am
Mittwochabend die Beiträge Leu-
tershäuser Bürger zur Weißkopf-
Forschung gewürdigt.

Heß erinnerte an den 10. No-
vember 1964, als ein Brief von Wil-
liam O’Dwyer in Leutershausen
einging. Dieser war in einem Haus
in Bridgeport auf Hinweise zu
Gustav Weißkopf gestoßen. „Ziel
war schon damals, Weißkopf den
gebührenden Platz in der Ge-
schichte der Luftfahrt zu ver-
schaffen.“ Eine Reihe engagierter
Bürger hätten sich seitdem große
Verdienste erworben. „Ihnen allen
möchte ich herzlich für ihren groß-
artigen Einsatz danken.“

Höhepunkte seien die Grün-
dung des Weißkopf-Museums, der
Nachbau seines Modells und der
gelungene Flug damit. Dass für
diesen Flug ein moderner Motor

verwendet werden musste, weil bis
heute kein Nachbau von Weiß-
kopfs Motor finanzierbar war, ge-
höre ebenso wie die fehlende Ak-
zeptanz des Deutschen Museums
in München zu den Tiefschlägen.
Für seine wegweisenden Beiträge
ehrte Heß John Brown mit der Sil-
bernen Weißkopfmedaille.

Leutershausens Bürgermeister
Siegfried Heß erinnerte an die Ver-
dienste von Bürgern für die Weiß-
kopf-Forschung. Foto: Albright

John Browns beflügelnde Entdeckungen
Flughistoriker sieht Durchbruch bei Forschung: Gustav Weißkopf flog vor den Brüdern Wright

LEUTERSHAUSEN (mb) – „Die
Experimente von Gustav Weißkopf
in Bridgeport. ... Er hat bereits vor-
geführt, wie er seine Maschine flie-
gen kann.“

„Er hat sein derzeitiges Flugzeug
schon vor ein paar Wochen auf der
früheren Trabrennbahn im West-
End der Stadt getestet. Die Tests
verliefen erfolgreich.“

Es sind Zitate wie diese, die den
Abend des 3. Dezember 2014 zu ei-
nem wichtigen Datum in der Ge-
schichte der Luftfahrt machen. Zita-
te aus Artikeln der „Bridgeport Eve-
ning Post“, die der Flughistoriker
John Brown im Lutherhaus von Leu-
tershausen (Landkreis Ansbach)
erstmals öffentlich präsentierte (wie
gestern von der FLZ kurz berichtet).
Er sprach vor rund 250 Zuhörern, die
einen ersten Blick unter anderem
auf einen Artikel werfen konnten,
der am 26. August 1901 erschien, und
auf zwei andere bisher unbekannte
Artikel.

Brown stellte den Medien bisher
keine Kopien der Artikel zur Verfü-
gung, weil deren publizistische Ver-
wertung in einem Fernsehprojekt er-
folgen soll. Deshalb waren sie nur
kurz bei der Projektion mit einem
Beamer zu sehen. Die Artikel seien
eine wichtige Bestätigung für den
seit langem bekannten Bericht einer
anderen Zeitung, des „Bridgeport

Sunday Herald“, er-
klärte Brown. „Für
mich stand schon vor-
her fest, dass Gustav
Weißkopf der erste
war.“ Jetzt gehe es da-
rum auch andere da-
von zu überzeugen,
vor allem das Deut-
sche Museum in
München als führen-
de Forschungsein-
richtung. „Ich fordere
das Deutsche Muse-
um auf, es möge end-
lich einmal eine fun-
dierte Prüfung der
Faktenlage zu Gustav
Weißkopf vorneh-
men.“

Die Behauptung,
keine andere Zeitung
als der „Bridgeport
Sunday Herald“ habe
über Weißkopfs Erst-
flug am 14. August
1901 berichtet, sei wi-
derlegt. Ebenso läge
nun die Beschreibung
eines zweiten Flugs
vor. „In einem Artikel
steht exakt, wo Weiß-
kopf geflogen ist, auf
der alten Trabrenn-
bahn in Bridgeport

und es wird auch angegeben, wer
dort Zeuge war“, fasste Brown den
Inhalt zusammen. „Dieser Artikel ist
geschichtlich sehr bedeutsam. Er ist
ein Durchbruch. Hoffentlich wird
dieser Durchbruch auch anerkannt.
Ich hoffe, dass das Deutsche Muse-
um in München nun endlich ein-
sieht, dass Gustav
Weißkopf tatsächlich
der erste Motorflieger
war. Ich befürchte aber,
die Leute dort werden
sich eher eine neue
Ausrede einfallen las-
sen als ihre Ansicht zu
ändern.“

Wie viele Jahre Weiß-
kopf vor den Brüdern
Wilbur und Orville
Wright flog, ist für
Brown ebenfalls weiter
offen. Denn für deren
angeblichen Flug am 17.
Dezember 1903 gebe es
nur zwei Zeugen. Einer
habe lediglich ausge-
sagt, den Flügel einen
Hügel hinaufgetragen
zu haben, von dem aus
die Wrights den Strand
angesteuert hätten.
„Klingt das für Sie wie
ein Flug ohne Höhen-
verlust?“, fragte er das

Publikum in Leutershausen. Die all-
gemein gültige Unterscheidung sei
zwischen einem Gleitflug nach un-
ten und einem Motorflug in der Ebe-
ne. Danach könne der Flug nicht als
Motorflug gewertet werden.

Und der zweite Zeuge, so Brown,
habe nur gesagt. „Ich habe das Glei-

che gesehen wie der andere.“
Das Foto dieses angeblichen Flugs

sei erst mit fünfjähriger Verspätung
vorgelegt worden und zeige einen
Strömungsabriss in einer solchen
Dimension, dass dabei kein Flug
möglich gewesen sei.

Doch selbst wenn man den 17. De-
zember 1903 als den ersten Motor-
flug der Wrights ansehen würde, lä-
gen inzwischen Berichte von fünf
Motorflügen von Gustav Weißkopf
vor diesem Datum vor. Seine Flüge
seien von 17 Zeugen (darunter Jour-
nalisten, Beamte und Ingenieure)
bestätigt worden. „Sollen sie alle un-
abhängig voneinander über beob-
achtete Flüge gelogen haben?“, frag-
te Brown. Eine solche Verschwö-
rungstheorie sei weder glaubhaft
noch würdig, von Instituten wie dem
Deutschen Museum oder dem ame-
rikanischen Bundesmuseum für die
Luft- und Raumfahrt in Washington
vertreten zu werden.

Für ebenso sensationell wie die
nun entdeckten Berichte in der
„Bridgeport Evening Post“ von 1901
hält Brown Berichte aus Pittsburg
vom Juli 1899. „Diese belegen, dass
Weißkopf Acetylengas in Druckbe-
hältern an Bord nahm und daher
keine Gewichtsprobleme hatte.“ Dies
sei von den Instituten in München
und Washington aber immer wieder
behauptet worden. „In Wirklichkeit
haben diese Institute ganz offen-
kundig den Fall Weißkopf nie seriös
untersucht.“

Vollends lächerlich sei die Forde-
rung, Weißkopfs Erstflug wäre nur
glaubhaft, wenn es davon ein Foto
gebe. Nach dieser Logik müsse man
auch feststellen, dass die Reformati-
on nie stattgefunden habe, weil kein
Foto von Martin Luther vorliege.

John Brown präsentierte seine Beweise am Mittwochabend vor 250 Zuhörern im Lutherhaus
in Leutershausen. Foto: Albright

John Brown sieht in den neu entdeckten Artikeln aus der „Bridgeport Evening Post“ den endgültigen Beweis, dass Gus-
tav Weißkopf vor den Brüdern Wright abhob. Foto: Jim Albright

Gustav Weißkopf ist in Leutershausen geboren und
unter anderem in Ansbach aufgewachsen, bevor er
über Brasilien nach Amerika auswanderte.

„Für uns ist das sensationell“
Hans-Günter Adelhard: Meilenstein für die Forschungsgemeinschaft

LEUTERSHAUSEN (mb) – „Für
uns ist das sensationell. Wir fühlen
uns bestätigt.“ Mit diesen Worten
kommentierte gestern Hans-Günter
Adelhard, Vorsitzender der Flug-
historischen Forschungsgemein-
schaft Gustav Weißkopf, die neu-
esten Entdeckungen.

„Diese Artikel haben einen ganz
hohen Stellenwert“, ordnete Adel-
hard die Funde, die John Brown am
Mittwoch präsentierte. Nun werde es
für die Anhänger der Theorie, dass
nicht Weißkopf, sondern den Brü-
dern Wright der erste Motorflug ge-
lang, schwerer denn je. Dies gelte
auch für das Deutsche Museum in
München, das Weißkopfs Erstflug
bisher nicht anerkennt. „Das Deut-
sche Museum hat jetzt die Chance zu
reagieren. Ignorieren lassen sich die
Artikel mit Sicherheit nicht.“

Die Flughistorische Forschungs-
gemeinschaft Gustav Weißkopf hatte
zum 50. Jubiläum der Forschungen
über den fränkischen Pionier zu-
sammen mit der Stadt zu dem Fest-
abend geladen. Dass dabei neue Fak-
ten präsentiert werden konnten, sei

„ein Meilenstein“, so Adelhard. „Wir
denken, das wird Gustav Weißkopf
nun doch noch zu dem Ruhm ver-
helfen, den er damals schon verdient
hätte.“ Nun gelte es, die wissen-

schaftlichen Arbeiten, unter ande-
rem an der Hochschule Ansbach,
weiter voranzutreiben, um die tech-
nische Machbarkeit von Weißkopfs
Flügen zu untermauern.

Hans-Günter Adelhard, Vorsitzender der Flughistorischen Forschungsge-
meinschaft Gustav Weißkopf, erinnerte an die Briefmarke zum 140. Geburts-
tag des Leutershäusers, die derzeit in zweiter Auflage erhältlich ist. F.: Albright

Dank an
Bürger
50 Jahre Engagement

LEUTERSHAUSEN (mb) – Bür-
germeister Siegfried Heß hat am
Mittwochabend die Beiträge Leu-
tershäuser Bürger zur Weißkopf-
Forschung gewürdigt.

Heß erinnerte an den 10. No-
vember 1964, als ein Brief von Wil-
liam O’Dwyer in Leutershausen
einging. Dieser war in einem Haus
in Bridgeport auf Hinweise zu
Gustav Weißkopf gestoßen. „Ziel
war schon damals, Weißkopf den
gebührenden Platz in der Ge-
schichte der Luftfahrt zu ver-
schaffen.“ Eine Reihe engagierter
Bürger hätten sich seitdem große
Verdienste erworben. „Ihnen allen
möchte ich herzlich für ihren groß-
artigen Einsatz danken.“

Höhepunkte seien die Grün-
dung des Weißkopf-Museums, der
Nachbau seines Modells und der
gelungene Flug damit. Dass für
diesen Flug ein moderner Motor

verwendet werden musste, weil bis
heute kein Nachbau von Weiß-
kopfs Motor finanzierbar war, ge-
höre ebenso wie die fehlende Ak-
zeptanz des Deutschen Museums
in München zu den Tiefschlägen.
Für seine wegweisenden Beiträge
ehrte Heß John Brown mit der Sil-
bernen Weißkopfmedaille.

Leutershausens Bürgermeister
Siegfried Heß erinnerte an die Ver-
dienste von Bürgern für die Weiß-
kopf-Forschung. Foto: Albright
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5 Jahre Xwind Training Center Germany
Simulatorgestütztes Flugtraining für Seiten-
windlandungen in EDHF
										                   Anja Wolffson

Das Xwind Training Center Germany, spe-
zialisiert auf simulatorgestütztes Flugsicher-
heitstraining für Seitenwindlandungen, hat 
sich als Fort- und Weiterbildungseinrich-
tung für lizensierte Piloten am Flugplatz 
Hungriger Wolf etabliert, die Trainingsein-
heit inkl. Anja´s Mandelkuchen gehört u.a. 
zur festen Angebotspalette des AOPA-
Sicherheitstrainings in Stendal.
Rund 20 professionell erfahrene Fluglehrer 
trainieren die Piloten an der europaweit 
einmalig existierenden Einrichtung in si-

cheren Verfahren bei Auftreten von Sei-
tenwind, Böen und Turbulenzen auf dem 
Simulator (OTD) Xwind200. Bis zu 40 Lan-
deanflüge bei unterschiedlichen Bedingun-
gen können hier in einer Trainingsstunde 
generiert werden. Das eingeübte Habit-
Pattern wird anschließend mit dem Trainer 
im actual Flighttraining auf unserer C 172 
umgesetzt (optional).
Das Anflugtraining kann für das individuelle 
Debriefing ab Flugsaison 2015 erstmals 
mit einer im Flugzeug installierten Kamera 

aufgezeichnet werden (Bild und Ton).
Der Einsatz lohnt sich, denn Luftfahrtver-
sicherer creditieren den Trainingsnachweis 
mit einem nominalen bzw. prozentualen 
Nachlass auf die LFZ-Kaskoprämie der Hal-
ter-Kunden. Dazu optimieren verschiedene 
Zusatzangebote den Zeit- und Kostenauf-
wand der Piloten: am Trainingstag können 
gleichzeitig ICAO-Sprachprüfungen (L4+5) 
abgenommen oder auch Checkflüge und 
Helgolandeinweisungen absolviert wer-
den – die Fluglehrer vom Xwind-Team sind

der Personal Coach des Pilotenkunden.
Unterrichtsmaterial, Karten und Pilotenbe-
darf sind direkt im Xwind-Pilot´s Shop er-
hältlich bzw. zum Termin bestellbar.

Der Platz EDHF verfügt seit Neuestem über 
eine Nachtflugbefeuerung der Asphalt-
bahn, so dass auch Trainingsflüge zum Er-
halt der NVFR-Berechtigung möglich sind.
Der Flugplatz Hungriger Wolf bietet Über-
nachtungsmöglichkeiten und Restaurant 
am Platz.

Mehrtägige Ausflüge, bei denen auch Tan-
demsprünge bei YUU-Skydive und eine 
Führung beim ortsansässigen Luftwerft-
betrieb organisiert werden können, sind 
möglich.

Anmeldung: anja.wolffson@xwindsim.de
Infos und Trainingstermine unter 
www.xwindsim.de

Autor: © Anja Wolffson
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Exkursion 2015
Verband der Luftfahrtsachverständigen und AK Fliegende Juristen und Steuerberater

Programm:
Donnerstag, 11.06.2015
Anreise. Das Hotel IBIS liegt im Zentrum von Heilbronn und zu Fuß nur 5 Minuten vom Bahnhof entfernt.

Freitag, 12.06.2015
09:15 Uhr Begrüßung durch Vorstand und Organisator
09:40 Uhr Abfahrt zu DLR & AIRBUS Defence & Space
10:30 Uhr Begrüßung bei DLR
10:35 Uhr Vorstellung und Vortrag DLR
11:00 Uhr Vorstellung und Vortrag AIRBUS D&S
11:35 Uhr Mittagspause in der DLR-Kantine (Essen & 1 Getränk im Preis enthalten)
12:45 Uhr Standortführung:
		  Fertigung AIRBUS D&S 
		  Integration Airbus D&S
		  Testprüfstände AIRBUS D&S P1/P2
		  Testprüfstände DLR
14:45 Uhr Besichtigung Ausstellung, geführt von einem pensionierten DLR-Ingenieur
16:30 Uhr Rückfahrt zum Hotel
Freitag 12.06.2015
18:30 Uhr Abfahrt zur Besenwirtschaft mit der S-Bahn und Spaziergang zur Besenwirtschaft
18:45 Uhr Besenwirtschaft m. regionalen Speisen & Weinen -Open End- (entscheiden Sie persönl. über das Ende Ihres Aufenthaltes          
                              hier) (Kosten für das Essen sind im Gesamtpreis enthalten, Getränke sind separat zu begleichen)
                          Rückfahrt: Sie wählen selbst S-Bahn oder Taxi. 

Samstag, 13.06.2015
09:30 Uhr Abfahrt zum Deutschen Zweirad Museum & NSU Museum in Neckarsulm. Diese Ausstellung zeigt 		
                           Fahrräder und insbesondere Motorräder aus der Anfangszeit mit Daimler’s Reitwagen bis in die jüngste Zeit. 
                           Ein Schaufenster der weltweiten Motorradgeschichte. Zudem hat die Stadt Neckarsulm ein separates 
                           Museum, zur Erinnerung an die in ihr einst gegründete und tätige Motorrad & Auto -Marke NSU, 
                           eingerichtet. Neben NSU Prinz, TT, Spider finden Sie auch den legendären NSU RO 80.
12:15 Uhr Mittagstisch in den Museumsstuben mit Hauptgericht & Nachtisch 
                           (im Gesamtpreis enthalten, Getränke sind extra zu bezahlen)
13:30 Uhr Abfahrt zum staatlichen Weingut Weinsberg
14:00 Uhr Begrüßung und 2 Weinverkostungen 
		  Führung durch den Kellereibetrieb Nochmals 2 Weinverkostungen & Verabschiedung
16:30 Uhr Rückfahrt zum IBIS Hotel
Ab 18:30 Uhr Abschiedsessen in Lehners Wirtshaus
		  das Wirtshaus finden Sie gleich neben dem Hotel.
		  (eines von 2 Menüs steht zur Auswahl und Nachtisch sind im Gesamtpreis enthalten)
		  Getränke bezahlen Sie bitte selbst. Nach dem Essen - Verabschiedung der Teilnehmer

Sonntag, 14.06.2015
		  Heimreise entsprechend Ihrer Planung.

Wir wünschen eine angenehme An- und Heimreise!
Ihre Rückfragen richten Sie bitte an Rainer Taxis, E-Mail rainertaxis-vdl-sv@web.de 

Anmeldung zur Teilnahme an der Exkursion 2015
Senden Sie Ihre Anmeldung bitte an 

Rainer Taxis, Wachtelweg 23, 73054 Eislingen Tel. 07161-9873132, Fax 07161-9873133, 
E-Mail rainertaxis-vdl-sv@web.de

Programm und Anmeldung zu unserer 
diesjährigen Excursion

Rainer Taxis
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Ich nehme mit folgenden Personen teil und bestätige die Richtigkeit der Angaben:

Name:__________________ Vornamen _______________

Geb-Datum _________ Geb.-Ort ____________________

Nationalität:________ Adresse:______________________

PLZ/Wohnort:____________________________________

Tel. __________ Fax __________ 				      

E-Mail____________________________

================================================

Mich begleiten:

1.Name: ________________ Vornamen _______________

Geb.-Datum _________ Geb.-Ort ___________________

Nationalität:_________ Adresse:____________________

PLZ/Wohnort:____________________________________

Aus Sicherheitsgründen sind alle Angaben vollständig auszufüllen. Weitere Personen werden auf dem nächsten Blatt aufgeführt! 
Den Betrag von EUR 171,00 pro Person habe ich auf das Konto IBAN: DE 41 610 605 000 756 106 001, 
VdL-Treuhandkonto Rainer Taxis einbezahlt. Erst nach Eingang der Zahlung hier, ist Ihre Teilnahme gebucht.
Wir bedanken uns höflich für Ihre Überweisung und freuen uns auf Ihre Teilnahme.

Leserbriefe:

Leitartikel 4/2014

Lieber Herr Taxis,

für Ihre guten Wünsche zu Weihnachten 
und das Neue Jahr bedanke ich mich.
Ich beglückwünsche Sie zu Ihrem lebenser-
fahrenen Leitartikel über den Pilotenstreik.

Mit fliegerischen Grüßen
Dipl.-Kfm. Thomas Gebhardt
Steuerberater

------------------------------------------------------
Artikel (MH17) in der Aviation News 

Hallo Herr Taxis,

zu dem Artikel von Werner Fischbach in 
der Aviation News 4/2014 habe ich fol-
gende Anmerkung:
1. ich vermisse Argumente, die GEGEN ei-
nen Abschuß der MH17 durch eine BUK-
Rakete sprechen:
Eine solche Rakete kann NICHT unbemerkt 
abgefeuert werden. 

Enorme Mengen an Rauch verbleiben 
mehrere Minuten in der Luft, ein Schweif
zieht sich vom Boden bis zum Abschuß-
punkt.
Es ist nichts bekannt, daß so etwas beob-
achtet wurde. Würde man so eine BUK 
nicht auch auf dem Radar wahrnehmen?
2. Falls es sich um einen unbeabsichtigten 
Abschuß handeln sollte, so kommen dafür 
nicht nur die Rebellen (warum Separatisten?) 
in Frage.
3. Falls der Abschuß beabsichtigt war, dann 
zuerst fragen: Cui bono?
Wem nutzt so ein Abschuß? Den Rebellen 
eher nichts.

Viele Grüße,
Achim Beck

------------------------------------------------------
Editorial von R. Taxis

Sehr geehrter Herr Taxis,

als Sprachrohr des Verbandes der Luft-
fahrtsachverständigen e. V. hätte ich von 
Ihnen etwas mehr Mühe bei der Recher-
che erwartet. Hier sind nicht alle Aspekte 

und die wahren Hintergründe angespro-
chen worden, sondern nur die üblichen 
Vorurteile kolportiert worden. Kein Pilot 
will den Streik !
Jeder Streik im Dienstleistungsgewerbe 
trifft nicht direkt den Vertragspartner, egal 
ob Eisenbahner, Lehrer oder Mülltonner. 
Aber vielleicht sollten Sie sich von der Pilo
tenschaft ( dazu gibt Ihnen die VC be-
stimmt gerne Auskunft ) einmal aufklären 
lassen, warum die LH-Firmenleitung die 
unterschriftsreifen Kompromiss- Verträge 
nicht unterschreiben will.

Mit freundlichen Grüßen
H.-D. Bonsmann, Flugkapitän a. D. und 
Ex-VC-Mitglied
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Übertragungssicherheit, Zuverlässigkeit 
und ETSI-Vorschriften in der Fern-
steuerungstechnik

Sicher fliegen
Unterschiede und Funktionsweisen der 2,4 
GHz Systeme:
• Warum 2,4 GHz ?
• Was ist neu im 2,4 GHz Band ?
• Was macht weatronic zusätzlich ?

Unterschiede zu 35 MHz

FDMA   Frequency
FHSS     Frequency Hopping Spread Spec
             trum
CRC      Cyclic Redundancy Check, eine zu
             verlässige Checksumme zur Siche
             rung der Daten
PPM      Puls Position Modulation, analoge 
             Übertragung der Servoposition 
             durch Variation einer Impulsbreite
PCM      Pulse Coded Modulation, digitale 
             Übertragung der Servoposition 
             durch serielles Digitalsignal
MSK      Minimum Shift Keying
QPSK     Quadrature Phase Shift Keying

Die aktuelle Norm
Es gibt eine ETSI Norm für Fernsteuersyste-
me EN 300 328
•  in der Version V 1.8.1 (aktuell gültig)
•  legt die Signaleigenschaften fest, so dass  
   niemand gestört wird und trotzdem 
   sicher übertragen wird.
•  z.B. die maximale Verweildauer auf dem 
   Kanal
•  Maximale Sendeleistung 100mW (EIRP)
•  80 MHz Breite des gesamten Bandes
•  Minimale Kanalanzahl 15 im Kanal
   sprungverfahren
•  und ganz neu ab V1.8.1 „Listen before  
   Talk“ (LBT)
•  weatronic ist der erste Hersteller am 
   Weltmarkt der hiernach arbeitet und 
   neue zulässt.
•  Leider hält sich nicht jeder Hersteller an   
   die Norm. 
ETSI European Telecommunications      

Standards Institute
EIRP Effective Isotropic Radiated Power

weatronic/navtec Ansatz im 2,4 GHz 
Band
• Integration folgender Komponenten:
1. Antennendiversity,
2. Frequenzdiversity mit
3. zwei redundanten Empfängern,
4. FHSS Spreizspektrumtechnik,
5. zirkulare Antennenpolarisation,
6. redundante Stromversorgung,
7 Servospannungs Regelung
7. Regelung,
8. Flugdatenschreiber,
9. Rudersynchronisation,
10. GPS Empfänger,
11. Servokurven Einstellung.
12. Telemetrie

Neu bei weatronic
•  80 Kanäle mit 300 kHz Bandbreite je 
   Kanal, daher
•  Auswahl 240 Kanälen
•  Volldigitale Signalverarbeitung
•  PCM mit 8 Bit CRC Checksumme und 
   Fehlerkorrektur FEC
•  Zwei redundante Empfänger und zwei 
   redundante Sender arbeiten parallel.
•  Zirkularpolarisierte angepasste Antennen

FDMA  Frequency Division Multiple Access
FHSS    Frequency Hopping Spread Spec
            trum
CRC     Cyclic Redundancy Check
FEC      Forward Error Correction, voraus
           schauende Fehlerkorrektur, 
           „repariert“ Übertragungsfehler

HF-Spektrum
•  Ein einzelner Kanal im 2,4 GHz Band …
•  … ist sehr leicht zu stören
•  Das darf nicht verwendet werden und
•  das gibt es nicht auf dem zugelassenen
   Markt.

HF-Spektrum
•  Manche Systeme nutzen schon zwei 
   Kanäle.
•  Das hier gemessene System S springt 
   zwischen nur zwei Kanälen.
• Das ist zwar nicht zulässig, wird aber 
   verkauft.
• Bei Störungen wird es jedoch eng.

HF-Spektrum
•  Ein System nutzt 16 Kanäle.
•  Das hier gemessene System J springt auf 
   Kanälen.
•  Das ist zulässig, aber nicht sehr sicher

   Schematische Darstellung zum Vortrag beim VdL/ Langen Nov. 2014                Prof. Dr.-Ing. Anselm Fabig

Unterschiede zu 35 MHz

35 MHz 2,4 GHz
1 Kanal pro Sender/ Empfänger 80 Kanäle für alle Sender am Platz

Vorstellung
1 Kanal pro Sender/ Empfänger 80 Kanäle für alle Sender am Platz

10 kHz Bandbreite je Kanal 1 MHz Bandbreite je Kanal
Vorschriften

Sicherheit

FDMA FHSS
AM oder FM MSK, QPSK

HF-Technik

Sicherheit
PPM, PCM ohne CRC PCM mit CRC
8,6 m Wellenlänge 13 cm Wellenlänge

k A t ßt A t
Black Box
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QPSK Quadrature Phase Shift Keying
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Neu bei weatronic

• 80 Kanäle mit 300 kHz Bandbreite je Kanal, daher 
• Auswahl aus 240 Kanälen

Vorstellung

Auswahl aus 240 Kanälen
• Volldigitale Signalverarbeitung
• PCM mit 8 Bit CRC Checksumme und Fehlerkorrektur FEC
• Zwei redundante Empfänger und zwei redundante SenderVorschriften

Sicherheit

• Zwei redundante Empfänger und zwei redundante Sender
arbeiten parallel.

• Zirkularpolarisierte angepaßte Antennen

HF-Technik

Sicherheit

Black Box

Anti Collision

FDMA Frequency Division Multiple AccessFDMA Frequency Division Multiple Access
FHSS Frequency Hopping Spread Spectrum
CRC Cyclic Redundancy Check
FEC Forward Error Correction, vorausschauenede Fehlerkorrektur, �repariert“ 

Übertragungsfehler



aviation news 27                             Flugbetrieb

HF-Spektrum
•  Andere Systeme nutzen 40 Kanäle
•  Das hier gemessene System F springt 
   schon zwischen 40 Kanälen.
•  Die Störanfälligkeit ist wesentlich verbessert.

HF-Spektrum
•   weatronic nutzt 80 Kanäle!
•   100 hops/s
•   Und Listen BeforeTalk (LBT)
•   Ist ein Kanal gestört, fällt das gar nicht auf.
•   Wir benötigen nur zwischen 25% und  
    50% ungestörte Kanäle 

Kollisionswahrscheinlichkeit
Fazit
„Je mehr Frequenzen eine Anlage verwen-
det, umso sicherer ist die Übertragung“

Kollisionswahrscheinlichkeit (Testaufbau)

16 Sender (80 Kanäle), 100 mW, 1,5m Ab-
stand
-> fehlerfreier Betrieb gewährleistet

Antennenpolarisation
Zusammenhang zwischen Polarisation, Flug-
lage und Gewinn:

Antennenpolarisation
Zusammenhang zwischen Polarisation, 
Fluglage und Gewinn:

Antennenmontage Tips
Mit folgenden Tips wird die Empfangsleis-
tung optimiert:
•  Keine scharfen Knicke in Zuleitungen
•  Unnötig lange Zuleitungen vermeiden
•  Strahler/Antennen frei zugänglich und 
   nicht parallel (parasitär) zu anderen Lei
   tungen führen
•  Strahler nicht abschirmen (GFK, CFK o.ä.)
•  bei linear polarisierten Antennen müssen 
   die Antennen gegeneinander um 90 
   Grad gedreht sein!

Flugdatenschreiber
Datenaufzeichnungen und Datenanalyse
•   Alle weatronic Sender enthalten einen
•   Datenrekorder Blackbox)

•   Aufzeichnung der vom Empfänger ge  
    sendeten (!) Telemetrie, Positions- und 
    Servodaten
•   Der Gizmo Empfänger enthält eine ei
    gene Datenaufzeichnung (redundant 
    und detaillierter)
•   Format exportierbar als CSV
•   Kann weiterverarbeitet und analysiert  
    werden

Flugdatenschreiber
Datenaufzeichnung im Gizmo Empfänger:
•   Feldstärke (RSSI) beider Empfänger
•   Verlorene oder zerstörte Empfangspakete 
    (Lost frames)
•   Failsafe Zeiten
•   Gesamtstrom
•   Batteriespannung 1
•   Batteriespannung 2
•   Servo Position 1 - 30 in %
•   Modul Temperatur
•   Gyro Drehrate

Flugdatenschreiber
Datenaufzeichnung im Gizmo mit GPS:
•   Time/Date
•   Position
•   Hight
•   Speed
•   Direction
•   Die Schrägentfernung und die Entfer
    nung über Grund kann der Sender da
    raus berechnen und graphisch dar-
    stellen (look & find)

Flugdatenschreiber Auswertung in 2D

Flugdatenschreiber Auswertung in 3D

» Fortsetzung auf Seite 28
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16 Sender (80 Kanäle) 100 mW 1 5m Abstand16 Sender (80 Kanäle), 100 mW, 1,5m Abstand
 fehlerfreier Betrieb gewährleistet
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Anti Collision
• herkömmlich
• weatronic

Die 3dB Polarisationsverlust werden durch den weatronic 
Antennengewinn von +3 dB wieder ausgeglichen !
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• Immer grün,
• unabhängig von der Fluglage

kein Signalverlust• kein Signalverlust
• Mit der weatronic Patchantenne am Gizmo Empfänger

HF-Spektrum

• weatronic nutzt 80 
Kanäle !
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Talk (LBT)

HF-Technik

Sicherheit

• Ist ein Kanal 
gestört, fällt das

Black Box

gestört, fällt das
gar nicht auf.

Wir benötigen nurAnti Collision • Wir benötigen nur
zwischen 25% 
und 50% 
ungestörte Kanäle

Kollisionswahrscheinlichkeit

Fazit
Vorstellung �Je mehr 

Frequenzen
Vorschriften

Sicherheit

Frequenzen
eine Anlage 
verwendet,

um so

HF-Technik

Sicherheit um so
sicherer ist 

die

Black Box
Übertragung“

Grafik  und Text-
Q ll t k d

Anti Collision
Quelle: rc-network.de,

Frank Tofahrn

weatronic (80 Kanäle)( )
Mitbewerber F (40 Kanäle)
Mitbewerber S (  2 Kanäle)

weatronic (80 Kanäle)

                     Mitbewerber F (40 Kanäle)

                                       Mitbewerber S ( 2 Kanäle)

Flugdatenschreiber Auswertung in 3D

Vorstellung

Vorschriften

Sicherheit

HF-Technik

Sicherheit

Black Box

Anti Collision

Flugdatenschreiber Auswertung in 2D

Vorstellung

Vorschriften

Sicherheit

HF-Technik

Sicherheit

Black Box

Anti Collision

Abb: rc-network.de, Frank Tofahrn, Aufruf 30.10.14
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» Fortsetzung von Seite 27

Flugdatenschreiber Auswertung in 3D 
und googleEarth®

Flugdatenschreiber (Crash) Aufzeich-
nung eines Unfall

Flugdatenschreiber
Der Flugdatenschreiber gestattet es:
•   die eigenen Flugfiguren zu optimieren,
•   Trimm und Auslegung zu optimieren,
•   Extremwerte zu bestimmen
•   max. Höhe,
•   max. Entfernung (riskant)
•   max. Geschwindigkeit
•   Bereiche mit Aussetzern / Störern, etc.
•   aber auch dem Hersteller nachzuwei-
     sen, dass der Sender NICHT defekt war.

Kommunikation und Interoperabilität
Fragestellung:
Wie können ATC und manntragende Luft-
fahrzeuge UAV mit UAVs kommunizieren?
1. Proprietäre Systeme
2. Mode-S Transponder
3. ADS-B

Mode-S Transponder
• Mode-A/C und Mode-S Abfragen

Mode-S Transponder
•   Mode-S Antworttelegramme:
•   Im 56 oder 112 Bit Antwort Datenblock, 
    der Mode-S-Transponder werden 
    codiert:

•   Adresse (24 Bit des LFzg.)
•   Höhe, Auflösung 25 ft.
•   Status (Boden / Luft) aktuelle TCAS Aus
    weichempfehlungen wenn eingebaut
•   Informationen über die Übertragungs
    kapazität des aktuellen Transponders.
•   Keine Positionsinformation in Mode-S
•   zeitlich zufällig verteilte Antworttele
    gramme ohne Bodenabfrage
    werden Squitter genannt -> ADS-B
•   Hier wird dann auch die GPS-Position 
    übertragen

Mode-S Transponder
• Die Mode-S Antworttelegramme mit 
PPM Modulation
• Preambel dient der Synchronisation
• Chiprate 1 MHz (-> 1 µs Bitlänge)
•  Erklärung PPM (Puls Position Modulation):

  „1“ = Signal vorhanden in der ersten   
   Hälfte einer µs
   „0“ = Signal vorhanden in der zweiten   
   Hälfte einer µs
   Bitlänge dadurch immer genau 1 µs

ADS-B
•  Automatic Dependent Surveillance - 
   Broadcast (ADS-B)
•  Sendet auf der Bord-Boden Frequenz 
   des SSR / Mode-S Transponders 
   von 1090 MHz
•  spezielle Mode-S Betriebsart (Squitter- 
   Modus)
•  parallele Aussendung im 900 MHz Band  
   möglich
•  ADS-B Geräte senden direkt die eigenen 
   Parameter :
•  Position, Höhe
•  Identifikation
•  Richtung
•  Geschwindigkeit
•  Im Moment keine Ausrüstungspflicht
•  Verschiedene Flächenversuche
•  Schweden (Vorreiter)
•  Australien
•  Deutschland
•  UPS (757&767-Flotte)

Mode-S Transponder
• Mode-S ADS-B / Squitter:

ADS-B
•  Automatic Dependent Surveillance - 
   Broadcast (ADS-B)
•  Empfänger im Umkreis von ca. 200 NM 
   empfangen die ADS-B Signale und nut
   zen sie zusätzlich zum TCAS II.
•  Broadcast = ungerichtete Aussendungen  
   an alle
•  Empfangen vom Boden und von Luft
   fahrzeugen
•  Position durch bordeigenen INS- oder 
   GPS-Empfänger
•  2013 ca. 60% mit ADS-B ausgestattet,   
   Quelle und Live-view:
   http://www.flightradar24.com/

ADS-B
•  Arbeitsweise im Vergleich Mode-S / 
   ADS-

© Prof. Dr.-Ing. Anselm Fabig
Technische Hochschule Wildau (FH)
Fachbereich Ingenieur- und 
Naturwissenschaften (INW)
Hochschulring 1
D-15745 Wildau

Phone :	 +49 / 3375 508 - 168
gsm:	 +49 / 172 3000 996
eMail :	 anselm.fabig@th-wildau.de

Flugdatenschreiber Auswertung in 3D und googleEarth®
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ADS-B

• Automatic Dependent Surveillance - Broadcast (ADS-B)
• Empfänger im Umkreis von ca. 200 NM empfangen die ADS-B 

Vorstellung
Signale und nutzen sie zusätzlich zum TCAS II.

• Broadcast = ungerichtete Aussendungen an alle
• Empfangen vom Boden und von Luftfahrzeugen

Vorschriften

Sicherheit

p g g
• Position durch bordeigenen INS- oder GPS-Empfänger
• 2013 ca. 60% mit ADS-B ausgestattet, Quelle und Live-view : 

http://www.flightradar24.com/

HF-Technik

Sicherheit http://www.flightradar24.com/

Black Box

Anti Collision
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(c) A. Fabig
Formel /Grafik Quelle : adsb.gov

ADS-B

• Arbeitsweise im Vergleich Mode-S / ADS-B

Vorstellung

Vorschriften

Sicherheit

HF-Technik

Sicherheit
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Anti Collision

38Nov-14

(c) A. Fabig
Formel /Grafik Quelle : http://http://airfactsjournal.com/files/2013/01/ADS-B-diagram.png

Flugdatenschreiber (Crash) Aufzeichnung eines Unfalls
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Mode-S Transponder

• Die Mode-S Antworttelegramme mit PPM Modulation
• Preambel dient der Synchronisation

Vorstellung
• Chiprate 1 MHz ( 1 s Bitlänge)

Vorschriften

Sicherheit s
HF-Technik

Sicherheit s

Black Box

Anti Collision
• Erklärung PPM (Puls Position Modulation):

�1“ = Signal vorhanden in der ersten Hälfte einer s

34Nov-14

(c) A. Fabig

�0“ = Signal vorhanden in der zweiten Hälfte einer s
Bitlänge dadurch immer genau 1 s

Formel /Grafik Quelle : Wolff

Mode-S Transponder

• Mode-S ADS-B / Squitter:

Vorstellung
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Anti Collision
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(c) A. Fabig
Quelle TU-HH Prof. Rohling

Mode-S Transponder

• Mode-A/C und Mode-S Abfragen:
Vorstellung

g
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HF-Technik

Sicherheit

Black Box

Anti Collision

Quelle TU-HH Prof. Rohling

Abb: c. Wolff, radartutorial.eu, Aufruf 10.11.14
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Media-Daten 10/2015                  Ihre Werbung in unserem Magazin:

Heftformat: B: 210mm H: 297mm Anzeigenschluss ist jeweils 14 Tage vor 
Erscheinungstermin: 
Ausgabe März: 16. Februar
Ausgabe Juni: 15. Mai 
Ausgabe September: 17. August 
Ausgabe Dezember: 16. November

AE-Provision 15% 
(gilt nicht für Anzeigen von Mitgliedern des VdL)
Zahlungsbedingung innerhalb von 10 Tagen 
ohne jeden Abzug

 

Kontakt: 
Verband der Luftfahrtsachverständigen e.V. 
Geschwister.-Scholl-Str. 8 
70806 Kornwestheim
Tel. +49 (0) 7154-21654    Fax +49 (0)7154-183824 
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Mitteilungen

Neue Mitglieder in 2015:

De Pilar, Carlos, Flugkapitän, Gräfelfing

Wagner, Dr. Jens Peter, Hamburg

Termine

Seminare 2015
Seminaradresse: Steigenberger Hotel Raum MAXX6, Robert-
Bosch-Str. 26, 63225 Langen
21. Februar 2015, 10:00 Uhr
09. Mai 2015, 10:00 Uhr
12. September 2015 10:00 Uhr
14. November 2015, 10:00 Uhr

Lehrgänge zum Diplom-Luftfahrtsachverständigen und 
Fortbildungslehrgänge
21. August 2015, 1 Tag 					   
Flugzeugbewertung in Baden-Baden, Dozent Detlef Keinath

18. September 2015, 1 Tag 
Turbinentriebwerke und Materialuntersuchung, LH-Technik 
Hamburg, Dozent Dr. Chr. Siry

02. & 03. Oktober 2015, 2 Tage 
Instandhaltungspraxis, Bonn-Hanglar, Dozent Stefan Krause

16./ 17.Oktober 2015, 1 – 2 Tage (noch nicht bestätigt)
Befundung von Kolbentriebwerken bei Fa. Dachsel, Baierbrunn, 
Dozent Holger Dachsel

13. November 2015, 1 Tag
Versicherungsgutachten, Organisation einer Ortsbesichtigung, 
Langen DFS-Akademie, Dozent C. D. Bäumer

Anmeldeformular siehe Beitrag von C.D. Bäumer, Titel: Aus- und 
Weiterbildung in diesem Heft

Veranstaltungen und Excursionen

18. April 2015 ab 10: Uhr, Jahreshauptversammlung 2015 & 
50-Jahr-Feier auf der AERO Friedrichshafen, Raum Liechtenstein, 
anschliessend Feierlichkeiten: VIP-Lounge Forum West

15. – 18. April 2015 
AERO 2015, Messe Friedrichshafen
Gastkarten & Hotelreservierung Kontakt: Rainer Taxis, 
E-Mail rainertaxis-vdl-sv@web.de

11. – 14. Juni 2015 Excursion Heilbronn zu AIRBUS, DLR und 
Ra-hmenprogramm u.a. Zweirad & NSU Museum, Neckarsulm, 
staatliches Weininstitut Weinsberg 
Unterlagen & Kontakt: Rainer Taxis, 
E-Mail rainertaxis-vdl-sv@web.de 

Media-Daten / Mitteilungen
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Wenn du alt und krank bist und dir die 
Regierung sagt, dass sie kein Geld habe, 
um dir einen Platz im Altersheim zur Ver-
fügung zu stellen?
Was tun?
Der Plan sieht wie folgt aus: Wir geben 
dir Munition für 4 Schüsse, 2 für Regie-
rungsmitglieder und 2 für illegale Ein-
wanderer.
Es ist klar, dass du danach ins Gefängnis 
gehst. Dort erhältst du 3 Mahlzeiten pro 
Tag, ein Dach über dem Kopf, Zentral-
heizung, Air-condition und medizinische 
Betreuung..und die Kuschelecke ist auch 
includiert !
Neue Brillen, neue Hüfte, alles was du 
benötigst und das noch gratis. Und deine 
Verwandten können dich besuchen so oft 
sie wollen.

Und wer zahlt für all dies? Die gleiche 
Regierung, die dir gesagt hat, dass sie es 
sich nicht leisten kann, dich in ein Alters-
heim zu schicken.
Und, da du ein Gefangener bist, brauchst 
du keine Einkommenssteuer zu zahlen.
Leben wir nicht in einem großartigen 
Land?

Warum ist Sex mit der Lehrerin besser als 
mit der Krankenschwester ?
Die Krankenschwester sagt "DER NÄCHS-
TE BITTE"
und die Lehrerin "WIR WIEDERHOLEN 
DAS GANZE !"

85% der Frauen finden ihren Arsch zu 
dick,10% zu dünn.
5% finden ihn so okay wie er ist und sind 
froh, dass sie ihn geheiratet haben.

Ein Mann sprach zu Gott:
"Warum hast du die Frau so schön ge-
macht?" ?
"Damit sie dir gefällt!"
"Aber Gott, warum hast du sie dann so 
dumm gemacht?"
"Damit du ihr gefällst!"

Ein Österreicher im Mc Donalds: "I hätte 
gern ein Hendl!"

Der Angestellte: "Sie meinen Chicken?"
Der Österreicher: "Nein nicht schicken, ich 
ess' es gleich hier."

Er sagte: "Schatz, ich mache dich zur 
glücklichsten Frau der ganzen Welt !"
Darauf sie: "Ich werde dich vermissen."

Er: "Hast du mit anderen Männern ge-
schlafen ?"
Sie: "Ich habe nur mit dir geschlafen, 
Schatz.
Bei den anderen war ich wach."

Hebamme zur Gebärenden :
Möchten Sie den Vater bei der Geburt da-
bei haben ?"
Diese antwortet: "Um Himmelswillen ! 
Nein !
Der versteht sich mit meinem Mann über-
haupt nicht !"

"Ich glaube, im Bier sind weibliche Hor-
mone."
"Wie kommst denn da drauf ?"
"Ganz einfach: Immer wenn ich zuviel 
davon trinke, kann ich nicht mehr Auto 
fahren."

Klein Fritzchen schaut durchs Schüssel-
loch ins Schlafzimmer der Eltern.
Erstaunt meint er :
"Und mich schlägt sie, wenn ich nur schon 
mal am Daumen lutsche !"

Wer wird Millionär, letzte Frage für eine 
Million :
"Ist Ihre Frau rasiert?"
Der Kandidat :
"Ich nehme meinen letzten Joker und rufe 
meinen besten Freund an !"

Juanita verlangt eine Lohnerhöhung.
Madame ist erstaunt :
Warum soll ich ihnen mehr bezahlen ?
Weil ich besser als Sie bügele, Madame.
Ihr Mann hat es gesagt.
Wirklich?

-ah, und er sagt auch, dass ich besser ko-
che als Sie.
Also, so etwas !
Und darüber hinaus bumse ich besser 
als Sie.
Madame (wütend):
Und das hat Ihnen auch mein Mann ge-
sagt ?
Nein, Madame, der Gärtner.
Sie hat ihre Lohnerhöhung bekommen... 

Eine Blondine watschelt aufs Eis hinaus 
und macht ein Loch, um zu fischen.
Wie sie gerade so angelt, hört sie eine 
Stimme von oben: "Hier gibt es keine Fi-
sche!"
Sie geht nicht darauf ein, plötzlich hört sie 
wieder die Stimme: "Hier gibt es keine Fi-
sche!"
Sie schaut sich um, aber sieht niemanden.
Sie fischt weiter.
Dann hört sie die Stimme zum dritten 
Mal: "Hier gibt es keine Fische!"
Sie schaut auf und fragt ganz schüchtern: 
"Gott, bist du das?"
"Nein, ich bin der Sprecher der Eishalle!" 

Definiere Deutschland. Treppe gesperrt, 
weil Stufen nicht normgerecht. Umbau 
nicht möglich wegen Denkmalschutz.

Neues aus unserer Schmunzelecke � Zusammengestellt von Wolfgang Hirsch
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